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Die Konſervativen und die
Zolltarifreform.

Ueber die taktiſche und politiſche Stellung der Konſer-
vativen zur Zolltarifvorlage wird im gegenwärtigen Ver-
handlungsſtadium ſo viel Ungereimtes vorgebracht, daß es
nothwendig erſcheint, hierüber einigermaßen Klarheit zu
ſchaffen. Jn der Sitzung der Zolltarifkommiſſion hat Herr
Graf von Schwerin-Löwitz Gelegenheit genommen, im
Namen der konſervativen Mitglieder die Ziele der konſer-
vativen Zolltarifpolitik unzweideutig zum Ausdruck zu
bringen. Wir entnehmen dieſer bedeutſamen Rede das Nach-
ſtehende

Obgleich ich es nicht für angezeigt halte, bei
jeder einzelnen Poſition des Tarifs hier unſere grundſätzlichen
Anſchauungen auseinanderzuſetzen, ſo möchte ich doch bei
dieſem Abſchnitt (Maſchinen uſw.), bei welchem ja vielfach
Zollſätze in Frage kommen, welche als handels-
politiſche Kompenſationsobjekte eine große
Bedeutung haben, noch einmal kurz auseinanderſetzen, wes-
halb wir uns gegen Anträge auf Herabſetzung dieſer Zölle
auch da erklären müſſen, wo in erſter Linie die Landwirthe
als Konſumenten in Frage kommen.

Jch thue dies namentlich, um dem neuerdings auch in
einem Theile der Preſſe verbreiteten Jrrthum zu begegnen,
als ob wir nicht mit ganz der gleichen Entſchiedenheit wie
Herr Dr. Hahn die Annahme jedes Zolltarifs bekämpfen
würden, welcher die bisherige disparitätiſche Behandlung der
landwirthſchaftlichen und der induſtriellen Jntereſſen aufrecht
erhalten oder die von uns verlangte paritätiſche
Behandlung beider Erwerbszweige nicht gewährleiſten ſollte.
Wir werden jeden derartigen Tarif in letzter Jnſtanz mit ganz
der gleichen Entſchiedenheit ablehnen, wie Herr Dr. Hahn.
Und wenn der Herr Staatsſekretär des Jnnern ſoeben gegen
über dem Herrn Dr. Hahn ausführte, daß die Verſtändigung
der Land wirthſchaft und der Jnduſtrie über die Höhe der
Zollſätze für die verbündeten Regierungen allein nicht maß-
gebend ſein konnte, ſondern daß dieſe ihre Entſchließungen
auch von Rückſichten auf die Geſammtheit des Volkes, d. h.
auch der Konſumenten und von Rückſichten auf das Zuſtande-
kommen von Handelsverträgen abhängig machen müßten,
ſo glaube ich dennoch wohl hoffen zu dürfen, daß auch die
verbündeten Regierungen ſich dieſem von mir hervor-
gehobenen Geſichtspunkt einer paritätiſchen, d. h. gleich
wohlwollenden Behandlung unſerer beiden großen
Erwerbsſtände nicht werden verſchließen können.

Auf der anderen Seite glaube ich aber annehmen zu
dürfen, daß auch Herr Dr. Hahn das für unſere ablehnende
Haltung gegenüber den Anträgen auf Zollherabſetzung maß-
gebende Beſtreben, zu möglichſt vortheilhaften

d. h. für unſer geſammtes Erwerbsleben einſchließlich der
Landwirthſchaft vortheilhaften Handels verträgen
zu gelangen, billigen wird, und daß er auch billigen wird,
daß wir die für unſere Jnduſtrie wünſchenswerthen Ausfuhr-
erleichterungen in dieſen Handelsverträgen nicht wieder, wie
bei den bisherigen Verträgen, ausſchließlich auf
Koſten der Land wirthſchaft erkauft ſehen möchten.

Wenn aber Herr Dr. Hahn, wie ich annehme, dieſe
unſere Abſicht billigt, ſo ſcheint es mir doch auf der Hand
zu liegen, daß wir nicht weiſe handeln, wenn wir da, wo
nach Anſicht der Regierung und auch nach allgemeiner Anſicht
werthvolle handelspolitiſche Kompenſationsobjekte auf in-
duſtriellem Gebiete vorliegen, dieſe der Regierung verſagen.

Jch glaube, Herr Dr. Hahn berückſichtigt in dieſer Frage
zu wenig den Umſtand, daß wir es hier bei Aufſtellung des
Generaltarifs überhaupt noch nicht mit den praktiſch zur
Anwendung gelangenden Tarifſätzen, ſondern zunächſt ledig
lich mit der Herſtellung einer möglichſt vortheilhaften Unter-
lage für Verhandlungen über den ſpäter etwa zur An
wendung zu bringenden Vertragstarif zu thun haben.

Jch möchte Herrn Dr. Hahn in dieſer Hinſicht daran
erinnern, daß Niemand mehr als er und wir es als einen der
ſchwerſten Fehler der Capriviſchen Handels-
politik bezeichnet haben, daß man im Jahre 1890 in die
Verhandlung über die jetzt geltenden Handelsverträge ein-
getreten iſt, ohne ſich vorher für dieſe Verhandlungen in einem
ausreichend hohen Generaltarif die wünſchenswerthen Kom-
penſationsobjekte geſchaffen zu haben.

Wir haben weiter es auch immer für einen der ſchwerſten
Jrrthümer des Grafen Caprivi bezeichnet, daß er annahm,
daß einerſeits die Landwirthſchaft keine Exportintereſſen be-
ſitze und andererſeits die Jnduſtrie nicht in der Lage ſei, dem
Auslande für Ausfuhrvergünſtigungen ſelbſt irgend welche be
langreiche Kompenſationen zu bieten, ſodaß deshalb die Kom-
penſationen für Ausfuhr-Vergünſtigungen ausſchließlich auf
landwirthſchaftlichem Gebiete geſucht werden müßten. Und
ich habe ſchon wiederholt darauf hingewieſen, „daß es
wenigſtens bei künftigen Handelsverträgen ſehr wohl möglich
ſein werde, bis zu einem gewiſſen Grade die Ein- und Aus-
fuhrJntereſſen beider Erwerbszweige in ſich auszugleichen.

Was die Exportintereſſen der Land
wirthſchaft angeht, ſo erinnere ich nur an den Zucker.
Wenn man z. B. im Jahre 1891 Amerika unſere Getreidezölle
nur gegen langfriſtige Bindung des amerikaniſchen Zucker-
zolls eingeräumt hätte, ſo würde das für unſere Landwirth-
ſchaft von geradezu unſchätzbarem Werth geweſen ſein. An

dererſeits hat ſich in einer Reihe von Staaten, mit denen wir
unſere Handelsbeziehungen vertragsmäßig geregelt haben,
wie namentlich auch in Amerika, im letzten Jahrzehnt die
Jnduſtrie ſo entwickelt, daß viele dieſer Staaten einen ſehr
großen Werth darauf legen müſſen, ihre Ausfuhr von Jn-
duſtrieerzeugniſſen nach Deutſchland nicht durch zu hohe
Jnduſtriezölle erſchwert zu ſehen, und ſie werden deshalb die
vertragsmäßige Herabſetzung vieler unſerer Jnduſtriezölle
als ſehr werthvolle Zugeſtändniſſe anerkennen
und durch Gegenkonzeſſionen honoriren müſſen. Bei dieſer
Sachlage kann ich es, auch wenn man ſich auf einen ganz
exkluſiv agrariſchen Standpunkt ſtellt oder doch die landwirth-
ſchaftlichen Jntereſſen allen anderen unbedingt voranſtellen
will, nicht für politiſch halten, den verbündeten Regierungen
die von ihnen verlangten und zwar zum Theil ausdrücklich
als Kompenſationsobjekte verlangten höheren Jnduſtrie-
zölle zu verſagen.
IJrch lege mit meinen Freunden durchaus keinen Werth
darauf, dieſe Jnduſtriezölle in den Vertragstarif in ihrer
hier beſchloſſenen Höhe aufrecht erhalten zu ſehen. Jch richte
im Gegentheil hiermit ausdrücklich an die verbündeten Re-
gierungen die dringende Bitte, bei Vertragsverhandlungen
die vom Auslande geforderten und nothwendigen Kon
zeſſionenin erſter Linie aufinduſtriellem
und nicht auf landwirthſchaftlichem Ge-
biete zu gewähren.

Ob und wie weit die Regierungen dieſen unſeren
Wünſchen nachgekommen ſein werden, werden wir ſpäter bei
Vorlegung der abgeſchloſſenen Verträge zu prüfen haben.
Aber ich möchte der Regierung nicht vorweg die Entſchuldi-
gung laſſen, daß wir ihr hier in der Kommiſſion die von ihr
verlangten, zu handelspolitiſchen Konzeſſionen gseigneten in-
duſtriellen Zollerhöhungen verſagt hätten, und daß ſie da
durch gezwungen worden ſei, um überhaupt Handelsverträge
zu Stande zu bringen, mehr. als erwünſchte Konzeſſionen auf
landwirthſchaftlichen Gebiete machen zu müſſen. Jch möchte
mich mit einem Worte nicht zum Mitſchuldigen an einer
Wiederholung der im Jahre 1890 vom Grafen Caprivi be-
gangenen ſchweren Verſäumniſſe machen.

Dies ſind im Weſentlichen die Gründe, welche meine
politiſchen Freunde und mich dazu veranlaſſen, zunächſt den
von der Regierung vorgeſchlagenen Jnduſtriezöllen auch da
zuzuſtimmen, wo in der Hauptſache die Landwirthe als
Konſumenten in Frage kommen.

Was dieſe letzte Frage, d. h. die etwaige Vertheuerung
der landwirthſchaftlichen Bedarfsartikel angehbt, ſo freue ich
mich, daß heute auch Herr Dr. Hahn ausdrücklich anerkannt
hat, daß dieſe Frage auch für ihn nicht von entſcheidender
Bedeutung ſei; denn die Landwirthe haben in unzähligen
Reſolutionen, auch des Bundes der Landwirthe immer
wieder erklärt, daß ſie durchaus bereit ſeien, für ihre in-
duſtriellen Bedarfsartikel eine Kleinigkeit mehr zu zahlen,
z. B. für große Maſchinen, um die es ſich hier handelt, viel
leicht ein paar Mark, für Pflüge und Ackergeräthſchaften ein
paar Pfennige und für die Hufnägel ihrer Pferde, von denen
Herr Pauli neulich ſprach, den Bruchtheil eines Pfennigs mehr
zu zahlen, um dadurch den gewerblichen Unternehmern und
induſtriellen Arbeitern ihr Auskommen und eine lohnende
Arbeit zu ermöglichen, daß ſie hierzu bereit ſeien, unter der
alleinigen Bedingung, daß dieſe Bereitwilligkeit bei der Jn-
duſtrie die entſprechende Gegenſeitigkeit findet, heißt,
daß auch die Jnduſtrie bereit ſei, für die Erzeugniſſe der
Landwirthſchaft eine Kleinigkeit mehr zu zahlen, um auch den
ſohn irtven eine lohnende und auskömmliche Arbeit zu ge-

atten.
Aus all dieſen Gründen werden wir auch bei dieſem

Abſchnitt, bei dem es ſich vielfach um Bedarfsartikel der
Land wirthſchaft handelt, in der Regel für die von der Re-
gierung vorgeſchlagenen Zollſätze und nur ausnahmsweiſe,
wo beſondere Umſtände vorliegen, wie z. B. bei Mäh-
maſchinen, auf die ich hier zunächſt noch nicht eingehen darf,
twiedrigere Zollſätze beantragen.“

Auf Grund dieſer Ausführungen wird jeder Landwirth
die Taktik der konſervativen Partei freudig als eine voll be-
rechtigte anerkennen. Wenn noch Hoffnung vorhanden iſt,
Handelsverträge zu Stande zu bringen, die der Landwirth-
ſchaft von Nutzen ſind und ihr Beſtehen garantiren, ſo iſt es
einzig infolge einer ſolchen Tktik möglich. Nur wenn die
induſtriellen Zollſätze ſo eingerichtet werden, daß ſie bei den
Verhandlungen mit den Vertragsſtaaten als Kompenſations-
objekte verwerthet werden können, wird man nach dieſer
Richtung hin nicht in erſter Linie wieder auf die landwirth-
ſchaftlichen Zölle zurückgreifen. Man ſieht, die Abſichten der
konſervativen Partei und des Bundes der Landwirthe ſind
auch in Beziehung auf die Jnduſtriezölle durchaus die gleichen,
nur in Bezug auf die Taktik ſind die beiderſeitigen Führer
etwas auseinander gegangen. Der Jubel der Freihändler
über eine Entzweiung im ſchutzzöllneriſchen Lager iſt daher
ganz unbegründet, um nicht zu ſagen lächerlich; die Konſer-
vativen und der Bund der Landwirthe ſind niemals einiger
geweſen wie eben jetzt

Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. Auguſt.

Eine Aenderung der Aktiengeſetzgebung hat ſich im
Laufe der letzten Monate als unbedingt erforderlich heraus

geſtellt. Zahlreiche ſehr beachtenswerthe Vorſchläge von Sach-
verſtändigen ſind bereits veröffentlicht worden. Weiteres
Material haben die vielfachen ſkandalöſen Vorgänge der
jüngſten Zeit auf dem Gebiete des Direktoren- und Aufſichts
rathsweſens geliefert. Ungeheure Verluſte namentlich kleiner
Kapitaliſten warnen vor dem Gehenlaſſen der heutigen Geſetz
gebung. Unter dieſen Umſtänden berührt es ſonderbar, daß
von freiſinniger Seite die Behauptung verbreitet wird, in
maßgebenden Kreiſen denke man nicht daran, an eine Aenderung
der Aktiengeſetzgebung heranzutreten. Es erſcheint dringend
W wenswerth, daß dieſer Mittheilung authentiſch widerſprochen
werde.

Vom NMeiſtertitel. Offiziös wird geſchrieben Jn
einzelnen Zeitungen wird darüber Klage geführt, daß ſich viele
Handwerker unberechtigter Weiſe auf Geſchäftsformularen,
Reklamen u. ſ. w. Meiſter tituliren. Ob dies zutrifft, läßt ſich
natürlich nur auf Grund praktiſcher Erfahrungen entſcheiden.
Jedenfalls ſind die Beſtimmungen gerade auf dieſem Gebiete
ſo klar, daß Jrrthümer kaum vorkommen können. Wer beim
Jnkrafttreten der geſetzlichen Vorſchriften über den Meiſtertitel
perſönlich ein Handwerk ſelbſtſtändig ausübte, iſt befugt, den
Ditel zu führen, wenn er in dieſem Gewerbe die Befugniß zur
Anleitung von Lehrlingen beſaß. Dieſe Befugniß wiederum ſteht
nur denjenigen Perſonen zu, welche das 24. Lebensjahr voll
endet haben, und in dem Gewerbe oder in dem Zweige des
Gewerbes, in welchem die Anleitung der Lehrlinge erfolgen ſoll,
entweder die von der Handwerkskammer vorgeſchriebene oder
eine mindeſtens dreijährige Lehrzeit zurückgelegt und die Ge-
ſellenprüfung beſtanden haben oder fünf Jahre lang perſönlich
das Handwerk ſelbſtſtändig ausgeübt haben oder als Werk-
meiſter oder in ähnlicher Stellung thätig geweſen ſind. Sonſt
ſteht die Führung des Meiſtertitels nur denjenigen zu, welche
die Meiſterprüfung beſtanden haben. Es iſt demnach kaum
möglich, daß Jrrthümer vorkommen.

Die Verwendungsfrage in der Zolltarifkommiſſion.
Mit der Beendigung der erſten Zolltarifleſung in der Kom-
miſſion dürfte es doch nicht ſo glatt gehen wie anzunehmen
war. Es ſoll vorher noch der vom Centrum angekündigte
Antrag, die aus den Erhöhungen der Landwirthſchaftszölle zu
erwartenden Mehreinnahmen zur Verwendung
für eine Arbeiter-, Wittwen- und Waiſen-
Verſicherung feſtzulegen, zur Verhandlung gelangen.
Darüber, daß die Errichtung eines derartigen Jnſtituts
wünſchenswerth ſei, ſind die Parteien im Reichstage
vollkommen einig, und auch gegen den Gedanken, daß
die erwähnten Mehreinnahmen aus dem neuen Zolltarif für
Wohlfahrtseinrichtungen verwendet werden möchten, iſt weder
von der Regierung noch von den ſchutzzöllneriſchen Parteien
etwas eingewendet worden. Ob es aber opportun ſei, die an
ſich ſchon ſehr ſchwierige Zolltarifreform noch mit dieſem
techniſch ungewöhnlich ſpröden Plane zu belaſten, iſt
doch ſehr fraglich. Hoffentlich giebt ſich die Centrums-
partei vorläufig mit einer Reſolution, der ja ohne Zweifel
eine einſtimmige Annahme geſichert wäre, zufrieden an weit-
läufigen ſozialpolitiſchen Debatten im Anſchluß daran wird es
e nicht fehlen. Dafür wird die Sozialdemokratie ſchon
orgen.g Die Zolltarif- Kommiſſion hat übrigens am geſtrigen Montag

die erſte Leſung des Tarifs beendet. Die letzten Poſitionen brachten
keine beſonderen Schwierigkeiten mehr. Der Reſt des 18. Ab-
ſchnittes wurde nach der Regierungsvorlage angenommen. Die
einzelnen Poſitionen des letzten (19.) Abſchnittes: Feuerwaffen,
Uhren, Muſikinſtrumente und Kinderſpielzeug riefen noch längere
Erörterungen hervor. Dann folgte der bekannte ſozialdemo-
kratiſche Antrag über die Beſteuerung der Orden, der nach
kurzer Erörterung natürlich abgelehnt wurde, und endlich die Er-
ledigung der zurückgeſtellten Poſitionen 174, 175, 382, 383 und
200. Damit war die erſte Leſung des Tarifs beendet. Am heutigen
Dienstag hofft man mit den Verwendungsanträgen und
dem Reſt des S 12 des Zolltarifgeſetzes fertig zu werden. Wie
verabredet, ſoll die zweite Leſung am 16. September be-
ginnen.

Die „Freunde“ des deutſchen Erwerbslebens. An die
Adreſſe der Freihändler richten die „Berl. Pol. Nachr.“ eine
dringende Ermahnung, indem ſie u. A. ſchreiben

Der ſozialdemokratiſche Führer Herr von Vollmar hat öffentlich
erklärt, daß die Sozialdemokraten kein Mittel unverſucht laſſen werden,
um das Zuſtandekommen des Zolltarifs vor den allgemeinen Reichs
tagswahlen zu verhindern. Ebenſo ſprach ſich die der freiſinnigen Ver
einigung naheſtehende Preſſe dahin aus, daß es unverantwortlich ſein
würde, den Zolltarif noch in der laufenden Tagung des Reichstags zu
Stande zu bringen, weil darüber die Wähler befragt werden müßten.
Die Gegner der geplanten Schutzzollpolitik laſſen ſich bei der von
ihnen in Ausſicht genommenen Taktik von der Auffaſſung leiten, daß
vor Feſtſtellung des Zolltarifs an den Abſchluß neuer Handelsverträge
nicht zu denken iſt. Wer wie die genannten freihändleriſchen Rich
tungen dieſe Auffaſſung theilt, wird die Verantwortung dafür nicht
ablehnen dürfen, daß mit der Verzögerung der Entſcheidung über den
Zolltarif auch der Eintritt und der Abſchluß der Verhandlungen über
neue Handelsverträge entſprechend hinausgeſchoben wird. Und zwar
handelt es ſich dabei keineswegs um eine ganz kleine Spanne Zeit:
denn wenn in dem neugewählten Reichstage mit dieſen Verhandlungen
wieder ganz von vorne angefangen werden müßte, ſo unterliegt es
keinem Zweifel, daß ſich die endgiltige Neuregelung unſerer Zoll und
Handels verhältniſſe zum Auslande um mindeſtens zwei vielleicht
noch mehr Jahre verzögern würde. Nün ſind es ja gerade unſere
Freihändler, welche die unbeſtrittene Thatſache beſonders ſcharf zu be
tonen lieben, daß die gegenwärtige Unſicherheit über die
zukünftige Geſtaltung unſerer Zoll- und Handelsbeziehungen zum Aus-
lande ſchwer auf Jnduſtrie und Handel laſtet und ein
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o eſonderes Hinderniß für die Ueberwindung der Stockung im Abſatz
und in der Produktion Deutſchlands bildet. Gerade ſie ſelbſt aber ſind
es, welche durch ihre Wahl und Parteiintereſſen diktirte Taktik, wenn
ſie von Erfolg begleitet wäre, eine Verlängerung dieſes Zuſtandes der
Unſicherheit auf Jahre hinaus herbeiführen und ſo die deutſche
Jnduſtrie und den deutſchen Handel auf das
Schwerſteſchädigen würden.

Des Weiteren weiſt das offiziöſe Organ darauf hin, daß
an eine Aenderung des Börſengeſetzes ſowie an
eine Wiederaufnahme der Waſſerſtraßenpolitik der
Staatsregierung auf keinen Jan gedacht werden könne,
bevor nicht die Verhandlungen über den Zolltarif zum Abſchluß
ebracht worden ſeien. Wenn alſo die eingangs genannten
reihändleriſchen Parteien in Wirklichkeit der Meinung ſind,

daß die Löſung der genannten beiden Fragen von großem
ünſtigen Einfluß auf Handel und Jnduſtrie ſei wovon wir
reilich nicht im Mindeſten überzeugt ſind, ſo führt alſo die

heutige Taktik unſerer Freihändler dazu, daß dieſes „belebende
Moment des Erwerbslebens“ ſich in eine ferne Zukunft
verſchiebt. Man thut daher den beiden freihändleriſchen Rich-tungen ſicher nicht Unrecht, wenn man den Bormwun gegen ſie

erhebt, daß ſie ihre von parteipolitiſchen Sonderintereſſen dik-
tirte Taktik mit dem vollen Bewußtſein betreiben, dadurch das
deutſche Erwerbsleben und insbeſondere die deutſche Induſtrie
und den deutſchen Handel aufs Schwerſte zu ſchädigen.

Etwas von den Landtagswahlen. Der „Vorwärts“
veröffentlichte kürzlich einen Plan, wonach die ſozial
demokratiſche Partei bei den nächſten preußiſchen
Landtagswahlen in einer größeren Zahl von Wahl
kreiſen das Zuſtandekommen der Wahl erſchweren wolle. Die
Sozitldemokraten würden in 48 Wahlkreiſen (mit 115 Ab-
geordneten) möglichſt viele Wahlmänner von ihrer Partei
durchbringen, und dieſe hätten nur auf ihrem Recht zu be-
ſtehen, einzeln eigenhändig den Namen ihres Kandidaten in
das Wahlprotokoll zu ſchreiben, und bei Stichwahlen hätten
ſie die ganze umſtändliche Prozedur, die das Wahlreglement
vorſchreibt, durchzuführen, alſo eine Einigung der Parteien
auf zwei Kandidaten zu verhindern. Die liberalen Zeitungen
druckten dieſe Mittheilungen mit einer gewiſſen Schaden-
freude ſchmunzelnd ab, da ihnen auf den erſten Blick Alles
gefällt, was dem preußiſchen Wahlſyſtem ſchaden kann oder
will. Die nationalen Blätter faßten die Sache nur als einen
der Witze auf, mit denen die ſozialdemokratiſchen Parlamen-
tarier ſeit einiger Zeit auf den Bierphiliſter Eindruck zu
machen ſuchen. Wäre der Plan ernſt gemeint geweſen, ſo
hätte man, wie die „Krz.-Ztg.“ ganz richtig hervorhebt, ihn
nicht ſchon jetzt veröffentlicht, da es der Regierung doch nur
ein paar Federſtriche koſtet, um das veraltete Wahlreglement
den beſtehenden Gebräuchen anzupaſſen und die ſozialdemo-
kratiſche Obſtruktion unmöglich zu machen. Nunmehr
kommen aber auch die freiſinnigen Blätter dahinter,
daß ihre eigenen Wahlmänner die Koſten des
Verfahrens würden tragen müſſen. Jene 48 Wahlkreiſe
ſind nämlich überwiegend liberal, und liberale Wahl-
männer alſo würden mit den ſozialdemokratiſchen die Nacht
hindurch um den Sieg ringen müſſen.

Unter dem deprimirenden Eindruck dieſer etwas ſpät ge
kommenen Erkenntniß empfehlen die freiſinnigen Blätter
nun ſelbſt die entſprechenden Aenderungen im Wahlreglement
und flehen die Sozialdemokraten an, auf ihr ſo witziges Vor
haben zu verzichten. Das gemüthsweiche „Berl. Tagebl.“
ſcheint nun von einer gemeinſamen Bekämpfung der Konſer-
vativen durch Freiſinnige und Sozialdemokraten bei den
Landtagswahlen überhaupt nicht mehr viel zu halten und
ſetzt ſeine ganze Hoffnung auf „eine ſtarke Regierung“; Graf
Bülow hat ſchon einmal den Konſervativen im Landtage „kalt
lächelnd ſeine Rückſeite gezeigt“, und das gebe „einen Vor-
geſchmack der kommenden Lage“. Bei dieſem Troſt mögen
ſich die Freiſinnigen nur beruhigen und ſich alle unnöthige
Wahlarbeit erſparen!

Ein angebliches Seitenſtück zum Fall Löhning ſoll nach

für ſeine zahlreiche Familie, und dieſe mit ihm.
Dieſe ganze Erzählung iſt zweifellos eine fette Ente.

Dem Erfinder derſelben ſollte man energiſch nachſpüren und
gründlich das unſaubere Handwerk legen.

Perſonalnachrichten. Der deutſche Geſandte in Peking,
Dr. Mumm von Schwartzenſtein, wird ſich demnächſt über
Sibirien auf Urlaub in die Heimath begeben. Herr v. Mumm kam
mitten in den Chinawirren als Nachfolger des ermordeten Freiherrn
v. Ketteler auf ſeinen Poſten nach China, und es liegen zwei Jahre
ſchwerer, aufreibender Arbeitszeit hinter ihm. Oberſtleutnant Freiherr
Hermann v. Hammerſtein-Loxten, ein Bruder des früheren
Landwirthſchaftsminiſters und Chefs der Landgendarmerie, iſt in
Hannover im Klementinenhauſe geſtorben.

Deutſchland und Venezuela.
treter in Carracas hat an ſeine Regierung berichtet, daß ein
deutſches Kriegsſchiff in Puerto Cabello Truppen zu landen
beabſichtige und die amerikaniſche Regierung erſucht habe, einen
ähnlichen Befehl zu ertheilen. Ein nordamerikaniſcher Kreuzer
wird infolgedeſſen nach Puerto Cabello abgehen, um dort eine
Anzahl nordamerikaniſcher Truppen ans Land zu ſetzen.

Eine intereſſante Reminiscenz wird in der „Deutſchen
Zeitung“ veröffentlicht ſie lautet wie folgt: „Als General
Boulanger nicht mehr Kriegsminiſter war und von verſchiedenen
franzöſiſchen Zeitungen wegen ſeiner Thätigkeit in dieſer
Stellung angegriffen wurde, zählte er ſeine Verdienſte alsKriegsminiſter z und erwähnte dabei unter Anderem, daß

er für den Kriegsfall Verbindungen mit
deutſchen Sozialdemokraten angeknüpft hätte.
Dieſe Aeußerung wurde damals wenig beachtet den Freunden
der Sozialdemokratie war ſie wohl unbequem und wurde dahertodtg ſhwiegen; andere Blätter mögen ſie für etwas
ungeheuerlich betrachtet haben. Nach der Kautsky'ſchen Schrift
erſcheint aber Boulanger's Behauptung über die Führer der
Sozialdemokraten durchaus nicht ſo Auch aufeinem ſogaldemotraiigchen Parteitage wurde das Verhalten der

Sozialdemokraten bei einer Mobilmachung zur Sprache gebracht;
der Vorſitzende, San Singer, ſchnitt aber ein weiteres Ein
gehen auf dieſe Frage kurzerhand ab, wohl damit ſich niemand
verplappere.“

Der amerikaniſche Ver

h

Drahtloſe Telegraphie.
Die neueſten Leiſtungen auf dem Gebiete der

drahtloſen Teleſgraphie, wie ſie in der Ueber-
mittelung einer Meldung durch den Marconiſchen Apparat von der
Weſtküſte Englands nach der ſchwediſchen Jnſel Gotland, d. h. über
eine Wegſtrecke von rund 1800 Kilometern vorliegen, haben die
Vorausſagungen Marconis beſtätigt und dürften den Nachweis
erbracht haben, daß die drahtloſe Telegraphie in der That befähigt
ſein wird, die hochgeſpannten Erwartungen zu erfüllen, die im
Jntereſſe einer außerordentlichen Förderung des inter-
nationalen Nachrichtenverkehrs bei den erſten be
ſcheidenen Verſuchen geäußert wurden. Das auf der Fahrt von
Kronſtadt nach England befindliche italieniſche S egaſchitf „Carlo
Alberto“ Hat in Gotland auf dem Wege über England, Däne-
mark und Schweden, in Kiel aus London über eine Entfernung von
rund 1000 Kilometern Nachrichten über Ereigniſſe der Krönungs
tage und ſonſtige Mittheilungen durch Anwendung der drahtloſen
Telegraphie erhalten. Damit ſcheinen auch die nicht unerheb-
lichen Schwierigkeiten übertbunden zu ſein, die ſich bisher der
Uebermittelung von Nachrichten auf größeren Landſtrecken ent
gegenſtellten. Marconi vergleicht die Verſchiedenheit der För
derungsverhältniſſe drahtloſer Mittheilungen über Landſtrecken und
Waſſerflächen mit der Verſchiedenheit der Maſchinenleiſtungen
eines Motorwagens auf ebenem und coupirtem oder ſonſtwie un-
günſtigem Terrain. Durch Anwendung ſtärkerer elektriſcher Ströme
iſt es gelungen, die für Gotland beſtimmten Nachrichten unge-
hindert über die weiten Landgebiete des ſüdlichen England, von
Jütland und Göta-Rike gelangen zu laſſen. Die hohe politiſche
und wirthſchaftliche der jetzt erzielten Erfolge liegt auf
der Hand. Bis zu der bei dem letzten Verſuche erreichten Ent

der „Straßb. Poſt“ in Ba v rn vorgekommen ſein:
Ein Beamter wurde von er Beförderung einzig und allein

fernung erſcheint, günſtige Witterung vorausgeſetzt, die Ueber-
mittelung der Nachrichten ohne Weiteres geſichert. Bequem

deshalb ausgeſchloſſen, weil er eine zahlreiche Familie hat.
Dies ſei „unvernünftig“ und nicht mehr „zeitgemäß“, hieß es,
„unvernünftige Männer aber eignen ſich nicht zur Beförderung“.
Der Mann iſt heute noch auf ſeinem Durchgangspoſten und büßt

kürzer iſt, die mittel- und nordeuropäiſchen Länder mit den Mittel
meerſtaaten, mit dem Schifffahrtsverkehr des mittelländiſchen
Meeres auf drahtloſem Wege in Verbindung treten und ſo zu
beliebiger Zeit, an beliebiger Stelle Nachrichten von den in Fahrt
befindlichen Schiffen entgegennehmen und dorthin gelangen laſſen.
Beſonders für England, das durch ſeine maritime Stellung im
Mittelmeer in erſter Linie an einem ſchnellen und möglichſt aus
gedehnten Nachrichtendienſt intereſſirt iſt, dürfte der Fortſchritt
auf dieſem Gebiete der Telegraphie bedeutungsvoll werden. Bereits
denkt Marconi an eine Verbindung zwiſchen England und Amerika
auf drahtloſem Wege. Es iſt durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß
auch dieſer Verſuch früher oder ſpäter zu brauchbaren olgen
ührt, und da nicht nur der König von Jtalien, ſondern auch be

ſonders der ruſſiſche Kaiſer der Entwickelung der drahtloſen Tele-
fie Marconiſchen Syſtems lebhaftes Intereſſe entgegenbringen,
ürfte die Koſtenfrage der Experimente und die Beſchaffung der

erforderlichen Mittel ein Hemmniß für die raſche Vervollkommnung
der Verkehrsleiſtungen auf drahtloſem Wege nicht bilden. Uebrigens
hat ſich Marconi weder Jtalien noch Rußland gegenüber, wie ver
ſchiedentlich angenommen wird, ſeiner Rechte begeben, ſodaß bis
lang weder dieſe Staaten noch ſonſt irgend ein Staat ſich in dem
ausſchließlichen Beſitze der Marconiſchen Erfindung befinden. Be
kanntlich ſind auch in Deutſchland, und zwar ſowohl bei
dem Landheer und der Flotte, wie auch auf den Fahrzeugen der
Handelsmarine eingehende Verſuche ſeit längerer Zeit im Gange;
auf einer nicht geringen Zahl deutſcher Schiffe ſind bereits Apparate
für drahtloſe Telegraphie zur dälernden Benutzung inſtallirt.

Ausland. eOeſterreichUngarn.
Anti- ungariſche Demonſtratton.

Jm kroatiſchen Badeorte Livik kam es bei einem Feſte, dem
viele Ungarn beiwohnten, zu einer großen anti- ungariſchen
Demonſtration. Die kroatiſche Jugend ſtürmte einen Pavillon,
auf dem ungariſche Fahnen angebracht waren, riſſen dieſelben herunter
und beſchmutzten und verbrannten ſie.

Der Ausgleich.
Alle ſowohl aus Wiener als auch aus ungariſchen Kreiſen

ſtammende Meroungen ſtimmen darin überein, daß bei den am
heutigen Dienstag in Katot zwiſchen den Miniſterpräſidenten
v. Körber und v. Szell ſtattfindenden Ausgleichskonferenzen zweifel
los die noch beſtehenden Differenzen ausgeglichen werden dürften.
Beide Miniſterpräſidenten begeben ſich am 15. Auguſt nach Fſchl,
um dem Kaiſer das Reſultat der Konferenzen zu unterbreiten.

Frankreich.

Meutereiin der Armee
Das „Echo de Paris“ veröffentlicht folgendes ſenſatio-

nelle Telegramm aus Les Neveu: Gerüchtweiſe verlautet,
daß eine ganze Kompagnie Jnfanterie aus Quimper, welcher
der Befehl ertheilt worden war, Ordensſchweſtern in
Douarneney zu vertreiben, den Gehorſam verweigert habe.

Rußland.

Begnadigte Studenten.
Nach einem Telegramm des „B. T.“ aus Petersbur

der Zar die n ſämmtlicher im Gefängniß von
ordnete

molensk

wegen der Moskauer Februarunruhen internirten Studenten an.
Der Gouverneur entließ ſie mit einer kurzen Anſprache, worin er
zur Arbeit und Ruhe aufforderte, aus ihrer fünfmonatlichen Haft.

Serbien.
Zahlungseinſtellung der Nationalvank.

Jnfolge erhöhter Wechſeleinreichungen ſieht ſich die ſerbiſche
Nationalbank veranlaßt, den Escompte auf einige Zeit einzuſtellen.
Man glaubt, daß dieſe Einſtellung ſo lange dauern wird, bis die
Regierung in die Lage kommen wird, mehrere kurzfriſtige Darlehne
der Bank zurückzuzahlen.

England.
Der König

hielt Montag Nachmittag im Buckinghampalaſte eine Sitzung des
Geheimen Rathes, an der die zurücktretenden Miniſter und ihre
Nachfolger theilnahmen. Nach der Sitzung nahm der König
die Jnveſtitur vor. Eine ſehr zahlreiche Menſchenmenge hatte ſich
in der Nähe des Palaſtes während der Ankunft und Abfahrt der
durch Ordensverleihung ausgezeichneten Perſonen angeſammelt.

Die letzte Sitzung der Kolonial- Miniſter
fand in London am Montag ſtatt. Obgleich das Reſultat geheim

(Nachdruck verboten.

Das reichſte Kraukenhaus
Deutſchlands.

Von Georg Buß (VBerlin).
Das Krankenhausweſen Deutſchlands hat ſich innerhalb

der letzten anzig Jahre mächtig entwickelt. Nichts iſt für
dieſe erfreuliche Thatſache bezeichnender, als daß im Jahre
1877 in öffentlichen allgemeinen Krankenhäuſern des Deutſchen
Reiches 62 140 Betten, dagegen im Jahre 1896 bereits 103 153
vorhanden waren. Noch ſchärfer leuchtet dieſer quantitative
Fortſchritt ein, wenn man erfährt, daß im Jahre 1877 auf
jede Million Einwohner 1425 Betten, im Jahre 1896 aber
1956 entfielen. Auch die Zahl der Betten in privaten
allgemeinen Krankenanſtalten weiſt innerhalb des bezeichneten
Zeitraumes eine erhebliche Zunahme auf, und zwar von 10 079
auf 38 360.

Aber auch die Ausgeſtaltung und Einrichtung der
Krankenhäuſer nach den neueſten wiſſenſchaftlichen Erfahrungen
und Errungenſchaften fällt ins Gewicht. Zwar hat man in
Deutſchland bis in die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts
hinein an geſchloſſenen mehrſtöckigen Gebäuden feſtgehalten,
bei denen Säle von meiſt zwölf Betten mit den erforderlichen
Nebenräumen ſich einſeitig an Korridore anreihen. Dann
jedoch lenkten die Erfahrungen, die Volkmann und Stro-
meyer 1866 im böhmiſchen Feldzuge machten, die allgemeineAufmerkſamkeit auf die hölzerne Baracke, die bereits in den

Napoleoniſchen Kriegen vorzügliche Dienſte geleiſtet hatte.
Beſonders der auf dem Gebiete des Krankenhausbauweſens
s Eſſe nahm ſich der Baracke an und baute die
erſte dieſer Art in den Jahren 1866/67 in der Charité zu
Berlin. Virchow, Esmarch, Knauff, Thierſch, Wunderlich und
eine Reihe anderer hervorragender Mediziner und Architekten
beſchäftigten ſich gleichfalls mit der Neuerung, deren prinzipielle
Bedeutung einleuchtete. Die Folge war, daß man im
Krankenhausbau mehr und mehr zum ſogenannten Zer-

oder Pavillonſyſtem überging. Es wurde alſo
ie Auflöſung des geſchloſſenen Krankengebäudes in eine

Zahl von Einzelgebäuden, Pavillons, bei allen größeren Neu
e W eprt, Allerdings ließ ſich nicht durchweg der
einſtöckige Saalbau verwenden, vielmehr war man gezwungen,
dort, wo das Terrain beſchränkt war, zwei, auch dreiſtöckige
Saalbauten aufzuführen. Wo es die Krankheitsformen er
forderten, bildete man neben den Saalbauten noch den ſog.
Blockbau aus, in dem man kleinere Einzelabtheilungen und
Stationen anlegte. Jmmer wurde dafür geſorgt, daß bei der
inneren Eintheilung jedes Gebäude mit den erforderlichen Neben

räumen für die Aerzte- und das Pflege und Dienſtperſonal
verſehen wurde. So gelangte man dahin, das Schablonen-
weſen des älteren Krankenhausbaues zu Gunſten eines mehr
individuellen Syſtems, das auf die Verſchiedenartigkeit der
Krankheitsformen größere Rückſicht nahm, zu ändern.
Nicht zu vergeſſen iſt eine Reihe anderer wichtiger Ver
beſſerungen. e gehören die Wahl von Baumaterialien
und Baukonſtruktionen nach e t
die Verwerthung von Knauffs Studien, um die für die Tödtung
der Jnfektionskeime ſo wichtige Einwirkung der Sonnen-
ſtrahlen auf die Gebäude und deren Umgebung möglichſt zu
verwerthen, endlich auch die n Erwärmungs-,
Ventilations-, Desinfektions- und Beleuchtungseinrichtungen.
Zu alledem iſt die Vervollkommnung des kliniſchen Apparats
getreten, der in den großen Anſtalten ein derart umfangreicher
geworden iſt, daß der praktizirende Arzt nunmehr jede Be-
handlung, die ihm gutdünkt, einzuſchlagen und der werdende
Arzt etwas Tüchtiges zu lernen vermag.

Wie bedeutend nun auch die Fortſchritte Deutſchlands im
Krankenhausweſen ſind, ſo iſt doch nicht zu leugnen, daß wir
gegenüber England, Frankreich und gar Amerika nur wenige
Krankenhäuſer beſitzen, die über ein bedeutendes Vermögen
infolge von Stiftungen und Vermächtniſſen r Daß
jenſeits des Atlantiſchen Ozeans, im Lande der Milliardäre,
Krankenhäuſer beſtehen, die jährlich aus ihrem Vermögen
ein bis zwei Millionen Dollars an Einkünften beziehen,
mag kaum Wunder nehmen. Aber auch England, wo die
Milliardäre weniger ſind, kann ſich rühmen,
einige Anſtalten zu beſitzen, die über koloſſale Mittel ver
fügen. Obenan ſteht Guys Hoſpital in London, das im
Jahre 1721 durch den Buchhändler gleichen Namens gegründet
wurde. Der großherzige Geſchenkgeber hatte ſein gewaltiges
Vermögen durch kühne Spekulationen erworben und ſtattete
dem Glück dadurch ſeinen Dank ab, daß er viele Millionen
ür wohlthätige Zwecke e Die Einkünfte des von

ihm geſtifteten Hoſpitals belaufen ſich jährlich auf 800 000
Mark. Ausgeſtattet mit 710 Betten, nimmt Guys Hoſpital
jedes Jahr etwa 5000 Kranke auf. ier war auch die
Wirkungsſtätte des berühmten, 1840 verſtorbenen Chirurgen
Aſtley Cooper. Wieiter iſt das St. Thomas Hoſpital
gegenüber dem Weſtminſter-Palais hervorzuheben. Sein
Neubau datirt aus den Jahren 1868 bis 1871 und et
ſieben durch Kolonnaden verbundene viergeſchoſſige Einzel
ebäude in einer Geſammtlänge von nicht weniger als 538

Meter auf. Die Wirkung dieſer Faſſadenflucht iſt eine wahr
haft großartige und überraſchende. An Einkünften bezieht
das St. Thomas-Hoſpital v 780 000 Mark. Die Zahl
ſeiner Betten beträgt 608 und die Zahl der Kranken jährlich

6000. Jn Bezug auf und innere Organiſation
gehört das Jnſtitut zu den aller en Krankenhäuſern Eng-lands. Mit ihm wetteifert an Großartigkeit und Vorgüglch-
keit des Betriebes nur noch das St. BartholomäusHoſpital, das
älteſte der Themſeſtadt, deſſen Gründung in das Jahr 1121
fällt. Der gegenwärtige Bau ſtammt noch aus den Jahren
1730 bis 1733. Mehrere Gebäude, die kliniſchen Zwecken
dienen, ſind erſt in neuerer Zeit entſtanden. Das Hoſpital
beſitzt 676 Betten und nimmt jährlich 6000 Kranke auf.
Seine Einkünfte ſtehen denen des St. Thomas-Hoſpitals nicht
nach. Alle die vorgenannten Krankenhäuſer Londons wenden
W Fürſorge auch noch einer ſtattlichen Anzahl leidender

erſonen zu, die in ihrem eigenen Heim behandelt werden
oder nur zur Konſultation erſcheinen. Jnsgeſammt beläuft ſichdie Zahl ſolcher Perſonen für alle drei Jnſtitute jedes Jahr

auf 300 000.
Unter den fünfzehn großen Hoſpitälern in Paris ſteht

an erſter Stelle das „HötelDieu“. Es iſt das älteſte Kranken-
haus Europas, denn ſeine Gründung fällt angeblich in das
Jahr 660 unter Chlodwig II. Um das neue Hstel-Dieu
nach den Plänen Diets in den Jahren 1868 bis 1878 aus
führen zu können, waren zunächſt 22 Millionen Franes für
den Grunderwerb erforderlich. Der Bau ſelbſt koſtete 23
Millionen Francs. Die Geſammtſumme, die für das
Krankenhaus verausgabt wurde, betrug mithin 45 Millionen
Francs. Und bei alledem beſitzt das HötelDien nur 559
Betten! Nichtsdeſtoweniger ſteht das Hoſpital im Mittel-
punkte des Jntereſſes der Pariſer Mediziner, weil es vier vor-
trefflich ausgeſtattete Kliniken beſitzt. Die Einkünfte des
berühmten Jnſtituts nähern ſich gleichfalls einer Million
Francs, wie denn überhaupt die meiſten Krankenhäuſer
Frankreichs ausgezeichnet fundirt ſind

Jn Deutſchland iſt nun das reichſte Krankenhaus weder
in Berlin, noch in einer anderen bundesſtaatlichen Hauptſtadt
zu ſuchen. Zwar beſitzt Berlin die Kgl. Charité mit 1600
Betten, das mit einem Koſtenaufwande von mehr als
416 Millionen Mark nach dem Poavillon-Syſtem erbaute
ſtädtiſche Krankenhaus am Friedrichshain für 700 Kranke,
das ſtädtiſche Krankenhaus Moabit für 850 Kranke, das mit
3 Millionen Mark erbaute, in elf Pavillons gegliederte
ſtädtiſche Krankenhaus am Urban für 600 Kranke, und noch
ein Dutzend anderer Krankenhäuſer, aber an Vermögen treten
alle dieſe Jnſtitute, ſofern ſie überhaupt ein ſolches beſitzen,
weit zurück gegen das Kgl. Julius- Hoſpital in Würzburg

Mit Fug und Recht kann ſich die ſchöne Mainſtadt des
reichſten Hoſpitals Deutſchlands rühmen, denn das Ver-
mögen des Jnſtituts betrug nach der jetzt erfolgten Rech-
nungslegung am Schluß des Jahres 1899 nicht weniger als

könnten alſo, da die in Frage komntende Entfernung
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gehalten wird, wollen mehrere Blätter wiſſen, daß der Zoll-
verein nicht zu Stande gekommen iſt. Der einzige
Vortheil, der von England verlangt wurde, ſei die Bevorzugung der
engliſchen Handelsſchiffe in den Gewäſſern der Kolonien. So ſoll

euſeeland eine Tarifherabſetzung, ähnlich derjenigen, welche
bereits Kanada zugeſtanden hat, einführen,

Mittelamerika,

Haiti.
Ein Telegramm aus Port au Prince berichtet, daß die

Stadt Guave bei der Einnahme vollſtändig zerſtört
worden iſt. 4000 Einwohner ſind dadurch obdachlos ge
worden. Ein franzöſiſcher Dampfer hat Frauen und Kinder
aufgenommen. Die beiderſeitigen Heerführer beſchuldigen
einander, den Brand veranlaßt zu haben,

Oſtaſien.

Aufſtand in Korea.
Das „B. T.“ meldet aus Petersburg Jn den Provinzen

Jenham, Suntſchan, Kotſchan und im SüdTſchelasGebiete
Korea) iſt ein Volksaufſtand zur Vertreibung der Gouverneure
und aller Fremden ausgebrochen. Namentlich der Aufſtand in
Jenham hat einen ſehr ernſten Umfang angenommen. Mehrere
japaniſſche Kaufleute wurden erſchlagen und
viele vertrieben. Der japaniſche Geſandte in Söul hat ernſte
Vorſtellungen bei der koreaniſchen Regierung gemacht und die
Unterdrückung des Aufſtandes und die Deckung der großen
materiellen Verluſte der japaniſchen Kaufleute gefordert. Die
koreaniſche Regierung entſandte Militär zur Wiederherſtellung
der Ordnung.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor-

würde in der Medizin und Chirurgie werden am Mittwoch, den
13. Auguſt 1902, Mittags 1 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität
Vortrag halten 1. Herr Lenz Marquardt, approbirter Arzt aus
Tüngeda, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Die Wirkung der
Schwitzbäder bei Lebercirrhoſe nach dem Material der zweiten medi
ziniſchen Klinik in Berlin (Direktor: Geheimer Medizinalrath Profeſſor
Dr. Gerhardt)“; 2. Herr Paul Seyffert, approbirter Arzt aus
Brandenburg a. H., auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Ueber
die Prognoſe der Coloncarcinome“; 3. Herr Hans Baumgarth,
approbirter Arzt aus Liegnitz, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation
„Cor biloculare mit Dexiokardie“; 4. Herr Minko Balewski, Arzt
aus Trojan (Bulgarien) auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation
„Die hypnotiſche Wirkung des Metachlorals“. Auf Grund ſeiner
JnauguralDiſſertation „Maſſinger's „The Great Duke of Florence
und ſeine Quellen“ erhielt Herr H. A. Shands aus Georgetown
(Texas) von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität
den Doktorgrad.

d

Kleine Hochſchulnachrichten. Die neuerrichtete
Profeſſur für Kehlkopfkrankheiten an der Univerſität Heidelberg
iſt Profeſſor Dr. Juras z, der neue Lehrſtuhl für Hautkrankheiten
in Freiburg i. Br. Profeſſor Dr. Eduard Jacobi über-
tragen worden. Profeſſor Dr. Friedrich Schneegans in Heidel-
berg hat eine außerordentliche Profeſſur für romaniſche Philologie
erhalten. Die amtliche „Wiener Ztg.“ publizirt die Ernennung des
Profeſſors an der königlich preußiſchen Baugewerkſchule in Königs
berg i. Pr. Emil Müller zum Profeſſor der techniſchen Hochſchule
in Wien.

Kaſſel, 11. Auguſt. Der aus allen Theilen Deutſchlands
zahlreich beſuchte Kongreß der Deutſchen geologiſchen
Geſellſchaft wurde heute Vormittag durch den Geſchäftsführer
Geh. Bergrath Profeſſor Beyſchlag-Berlin eröffnet. Der Bürgermeiſter
Jochmus begrüßte im Namen der Stadt Kaſſel die Verſammlung.
Darauf wurde zum Vorſitzenden der Geheime Oberbergrath Univerſitäts
profeſſor Credner- Leipzig gewählt.

Die Zulaſſung der Abiturienten der Real-
gymnaſien und Oberrealſchulen zum juriſtiſchen
Studium erfährt eine eigenartige Beleuchtung durch die Meldung
der „VolksZtg.“, daß bei einer öffentlichen Doktorpromotion,
die am 7. d. Mts. an der Berliner Univerſität ſtattfand, der derzeitige Dekan der juriſtiſchen Fakultät
darauf hingewieſen hat, daß Studirende, die mit einem nicht
humaniſtiſchen Reifezeugniß verſehen ſind, zwar zum
Juraſtudium zugelaſſen werden müßten die Berliner juriſtiſche
Fakultät aber übereingekommen ſei, ſolche Herren zum
Doktorexamen nicht zuz ulaſſen. Wenn die Sache ſich ſo

verhält, würde die Fakultät die kürzlich erſt angeordnete Gleich-
ſtellung der realen und humaniſtiſchen Vorbildung theilweiſe illuſoriſch
gemacht haben, was wohl kaum dem Geiſte der betreffenden
Verfügung entſprechen würde. Außerdem wies Herr Profeſſor Scholl
meyer nach dem genannten Blatte darauf hin, wie beſonders
werthvoll der Berliner Doktortitel ſei. Andere Uni-
verſitäten hätten ihre Anſprüche herabgeſetzt es ſei vorgekommen, daß
Bewerbern um die Habilitirung dieſe verſagt worden ſei mit dem Be
merken „Jhr Doktor genügt uns nicht.“

Eine neue Farbe.' Das „Heuſchrecken-Braun“ iſt eine
neue Erfindung des algeriſchen Architekten Neige. Durch das
Drücken des Bruſtſtücks einer Heuſchrecke hat er ein ſehr ſchönes Braun
erhalten, das dem Sepiaton ähnlich iſt und mit Waſſer vermiſcht eine
Fläche von etwa einem Quadratdecimeter bedecken kann. Die neue
Farbe iſt unverweslich, unveränderlich beim Licht und glänzend, ſodaß
man nicht Gummi hinzuzunehmen braucht. Man muß die Heuſchrecke
nur zwei oder drei Stunden faſten laſſen, um den Verdauungs-
kanal frei zu machen, und dann erhält man dieſe Farbe von merk-
würdiger Beſtändigkeit. Bekannt war ſchon das von Profeſſor Dubois
entdeckte Heuſchreckenöl, eine ſehr phosphorreiche, toniſche und ſtärkende
Materie. Die Heuſchrecke, die ſo lange die Plage der algeriſchen
Koloniſten war, ſcheint alſo für ſie eine Quelle bedeutender Einkünfte
werden zu ſollen.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Friedrich der Große“,

9. Aug. 4 Nm. y. Southampton n. Bremen abgeg. „Hannöver“, v.
Baltimore, 8. Auguſt v. NewYork n. Bremen abgeg. „Bayern“ 10.
Aug. in Kobe angek. „Preußen“ 10. Aug. v. Antwerpen n. Oſtaſien
abgeg. „Darmſtadt“ 10. Aug. v. Port Said n. Auſtralien abgeg.
„Main“ 10. Aug. v. Oſtaſien in Bremerhaven angek. „Kbönig Albert“
10. Aug. v. Shanghai n. Yokohama abgeg. „Chemnitz“, v. Baltimore,
10. Aug. Lizard paſſ. „Bremen“ 10. Aug. 8 Abends v. Southampton
n. NewYork abgeg. „Dresden“ n. Braſilien, 10. Aug. in Antwerpen
angek. „Norderney“ 10. Aug. v. Coruna n. d. La Plata abgeg.
„Lahn“ 10. Aug. 11 Vm. v. Gibraltar n. NewYork abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Patria“, v. Hamburg n. New-
York, 10. Auguſt 3 Uhr 20 Min. Nm. v. Boulogne abgeg. „Sicilia“
10. Auguſt Dardanellen paſſ. „Syria“, v. Hamburg n. Weſtindien,
10. Auguſt in St. Thomas angek. „Sithonia“, v. Hamburg n. Oſt
aſien, 10. Auguſt 5 Mrgs. v. Kuchinotſu abgeg. „Gambia“ 9. Auguſt
v. Suez abgeg. „Hörde“ 8. Auguſt 10 Uhr Abends von New-Orleans
n. Hamburg abgeg. „Scotia“ 9. Auguſt 7 Uhr 30 Min. Abends v.
Neapel n. NewYork abgeg. „Athen“, v. Buenos Ayres n. Hamburg,
9. Auguſt 2 Uhr 30 Min. Mittags v. Banng abgeg. „Silvia“ v.
Hamburg n. Oſtaſien 10. Aug. in Port Said angek. „Sileſia“
9. Aug. Mittags in Singapore angek. „Nicomedia“, v. Stettin n.
New-ork, 9. Aug. 55 Nm. v. Swinemünde abgeg. „Andaluſia“,
v. Hamburg n. Oſtaſien, 9. Aug. in Manila angek. „Segovia“ v.
Hamburg n. Oſtaſien, 9. Aug. Lagres paſſ. „Karthago“ 9. Aug. v.
za abgeg. „Eitel Friedrich“, v. Hamburg n. Bahia, 9. Aug. v.

io de Janeiro abgeg. „Bolivia“, v. St. Thomas n. Hamburg,
10. Auguſt 11 Vm. in Havre angek. „Weſtfalia“ 9. Aug. 8 Uhr
40 Min. Morgens auf eder Elbe angekommen. „Lydia“, von Ham
burg n. Cardiff, 9. Auguſt 1 Uhr 20 Min. in See geg. „Granada“,
v. Hamburg n. d. La Plata, 9. Auguſt 12 Uhr 45 Min. Mittags in
See geg. „Flandria“, v. Hamburg n. Weſtindien, 9. Auguſt Nachts
in See geg. „Sardinia“ 10. Auguſt 103 Abds. a. d. Elbe angek.
„Troja“ 10. Auguſt 3 Nm. a. d. Elbe angek. „Jl Piemonte“
9. Auguſt 5 Nm. in Galveſton angek.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. Auguſt 1902.

Aufgeboten Der Kaufmann Friedrich Börſch, Bernhardyſtr. 14
und Luiſe Georges, Böllbergerweg 6.

Eheſchließung Der Buchhalter Bernhard Holtzhauſen, Hirten
ſtraße 15 und Elsbeth Conrad, Albert Schmidtſtr. 4.

Geboren Dem Hauptmann Max von Rieff, Lindenſtr. 45, S.
Günther. Dem Schmied Gottlieb Klaus, Ludwigſtr. 13, T. Anna.
Dem Viktualienhändler Alfred Poſſelt, Martinſtr. 3, Zw., S. Joſef
und Wilhelm. Dem Handarbeiter Joſef Patan, Glauchaerſtr. 47, S.
Rudolf. Dem verſt. Bierfahrer Karl Hepner, Streiberſtr. 36, T.
Margarethe.

Geſtorben Des Werkmeiſters Guſtav Goldſchmidt S. Karl, 3 M.,
Schmiedſtr. 34. Des Arbeiters Hermann Köppe T. Liesbeth, 3 Mon.,
Bäckerſtraße 6. Des Stellmachers Wilhelm Titze T. Gertrud, 4 W.,
Glauchaerſtr. 75. Des Schloſſers Hermann Voigt T. Margarethe,
9 Mon., Thurmſtr. 155. Des Geſchirrführers Wilhelm Rößler T.
Anna, 8 Mon., Kl. Sandberg 17. Der Strafanſtaltsaufſeher a. D.
Karl Hummel, 63 J., Siechenanſtalt. Der Landwirth Ernſt Hammer-
ſchmidt, 54 J., Klinik. Der Fabrikarbeiter Leopold Billert, 35 J.,

v. New-York,

Der Schloſſer Oswald Siemer, 20 J., Neue
Der Maurer Ferdinand Naumann, 66 J., Mans-

Schmiedſtr. 29.
Promenade 10.
felderſtraße 11.

Answärtige Aufgebote: Der Bergmann Karl Heber und Martha
Vogel, Helbra. Der Buchhalter Edmund Volkmann und Hulda
Cramer, Sandersleben. Der Kaufmann Auguſt Reichardt, Halle und
Minna de Lalande, Hirſchberg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 11. Auguſt 1902.
Aufgeboten: Der Maler Joſeph Kiene und Selma Fiebig,

Advokatenweg 25.
Geboren Dem Handarbeiter Theodor Kopf, Weißenburgſtr. 9, T.

Luiſe. Dem Maler Otto Lutzemann, Weidenplan 22, T. Gertrud.
Dem Heizer Albert Thielemann, Harz 15, S. Ernſt. Der Stadtbahn-
ſchloſſer Richard Arbeiter, Gr. Brunnenſtr. 49, T. Anna. Dem
Ingenieur Wilhelm Neumann, Göbenſtr. 24, S. Karl Heinrich. Dem
Zimmermann Ferdinand Richter, Triftſtr. 5, S. Otto.

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Karl Knorre T. Antonie, 1 J.,
Petersbergſtr. 1. Die Hausdame Agnes Ramin, 63 J., Mühlweg 16.
Des Kellners Wilhelm Schmidt S. Paul, 3 J., Göbenſtr. 6. Die
Köchin Klara Wilde, 31 J., Wettinerſtr. 11.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.Kartoffeln, pro Ctr. 2,00 Mk. Johannisbeeren, 1 Liter 25-30 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 28—35 Pfg. Stachelbeeren, 1 Liter 25——30 Pfg.
Zwiebeln, 1 Mdl. 10--15 Pfg. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 5-30 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,00-2,25 Mk.
Welſchkohl, 2 St. 5--8 Pfg. Tauben, pro St. 40 Pfg.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Mohrrüben, pr. Mol. 10--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Rettiche, pro St. 5--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Salat, grüner 1 St. 3-5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Sellerie, pro St. 5-8 Pfg. Butter, pro St. 55--70 Pfg.
Gurken, 1 Mol. 40--70 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Schoten, 1 Liter 15 Pfg. Eier, pro Modl. 95 Pfg.
Bohnen, 1 Liter 7—-10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 15--30 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.

Rindfleiſch, pr. Pfd. 70--90 Pfg.Aepfel, 1 Mdl. 30--50 Pfg.
Himbeeren, 1 Liter 55 Pfg. Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70--80 Pfg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

n AIZE M A der Verein. Staaten von

Gesetz. Gesechtz.Mals MEe n ARMERIKA
2. Herst. v. sümmtl. geschmackv. Mehlspeisen. Rez. a. jed. Pfd.-Packet.

Allein-Fabr. NATIONAL STARCH CO. NEWVORK.

Neue Kindernahrung
nach Professor von Mering.

Vorzügliches Ernährungsmittel
für gesunde und kranke Kinder.

Preis des Paokeots Mk. 25 Pfg.
Vorräthig in Apotheken und Drogenhandlungen.

Ceibniz Cakes ca
Mannheimer Jnduſtrie. Eine anerkennenswerthe Leiſtung der

Mannheimer Eiſenbahn war im letzten Monat die Beförderung von
497 Stück Lokomobilen und Dampfdreſchmaſchinen ſowie 85 fahrbaren
Strohpreſſen und Bindern aus der Fabrik von Heinrich Lanz in
Mannheim. Dieſe Leiſtung wird deshalb ſo dankbar empfunden,
weil nur große Eiſenbahnwagen verwendet werden konnten, wie ſie
zuerſt von der badiſchen Eiſenbahn eingeführt worden ſind. Daß ſie
in ſo großer Anzahl raſch zur Verfügung geſtellt werden konnten, war
eine nicht hoch genug zu ſchätzende Unterſtützung für die betreffende
Jnduſtrie ſowohl wie für die Landwirthſchaft, welche durch die Ernte
auf raſcheſten Empfang der Maſchinen angewieſen iſt.

9083 910 Mark. Hiervon entfallen 7 684 583 Mark auf
rentirendes und 1 399 327 Mark auf nicht rentirendes Ver-
mögen. Zu dem nicht rentirenden Vermögen ſind der An-
ſchlag der Gebäude und des Jnventars, die Summe der
AktivAußenſtände und der Anſchlag der Vorräthe, unter
ihnen ein aus 2854 Hektoliter beſtehendes Weinlager, ge-
rechnet. Da der Verwaltung des Oberpflegamtes auch das
Vermögen des Epileptikerfonds im Betrage von 530 672 Mk.
und einige andere Fonds unterſtellt ſind, ſo beläuft ſich die
Geſammtſumme, die dieſe Behörde zu verwalten hat, auf
9614 582 Mark.

Zu dem unbeweglichen Vermögen ves Julius--Hoſpitals
gehören gegen 300 Gebäude, 1800 Morgen Waldungen und
8000 Morgen anderweitiges Areal. Den Stolz im Grund
beſitz des Hoſpitals bilden zahlreiche Weinberge in beſter
Lage der Markung Würzburg. Das Hoſpital bewirthſchaftet
die Weinberge ſelbſt und iſt infolgedeſſen in der Lage, einen
flotten Weinhandel zu betreiben und eine vielbeſuchte Wein-
a offen zu halten, wo ein trefflicher Schoppen kredenzt

ird.
Jn Hochachtung muß man des edlen Stifters gedenken.

Es iſt Fürſtbiſchof Echter von Meſpelbrunn, der im dritten
Jahre ſeiner Regierung den Grundſtein zu dem Gebäude
legte und die Ausführung derart beſchleunigte, daß die Ein
weihung des Spitals bereits am 10. Juni 1580 ſtattfinden
konnte. Jn ſeiner ehemaligen Geſtalt iſt der Bau nicht
mehr vorhanden er hat im 18. Jahrhundert eine tief-
greifende Aenderung erfahren. Den ſchönen Gartenbau, wie
er jetzt beſteht, entwarf Antonio Petrini, der „wälſche“
Baumeiſter, der in Würzburg hervorragende Leiſtungen
ſeiner Kunſt hinterlaſſen hat: die Ausführung der Entwürfe
übernahm nach dem Tode des Meiſters der berühmteſte Ver
treter deutſcher Barockkunſt, Balthaſar Neumann, der geniale
Erſchaffer des Würzburger Schloſſes. Den vorderen Bau,
der ſich an der Juliuspromenade hinzieht, ſchuf im Jahre
1791 der Architekt Jchelsheimer. Zwiſchen dem Vorder-
und dem Gartenbau erſtreckt ſich ein ausgedehnter, mit An
lagen und Werken dekorativer Kunſt geſchmückter Hof.
Hinter dem Gartenbau folgt als weitere Zugabe ein großer
Park, deſſen Mitte ein weites Baſſin mit einer figurenreichen,
mm wo des Barock gehaltenen Brunnengruppe ein-

mt.
„Insgeſammtk macht die herrliche Anlage mehr den Ein

druck eines Schloſſes als eines Spitals. Ein monumentaler
Zug geht hindurch, und ein hohes Maß von Kunſt iſt entfaltet,
das an dieſer Stätte doppelt wohlthuend berührt. Jns-
beſondere iſt die Gartenfront mit ihrem prächtigen, durch

Säulen und Pilaſter gegliederten Mittelbau, deſſen Haupt-
geſims durch Skulpturen verſchönt iſt, von feſſelndſter
Wirkung.

Das Jnnere des Gebäudes enthält gegen 100 Säle und
Zimmer mit zuſammen 500 Betten. Jährlich werden etwa
3500 Kranke aufgenommen. Nach der letzten Feſtſtellung
hat ſich die Zahl der Verpflegungstage aller Kranken wäh-
rend des Jahres auf 118 519 beziffert. Mit dem Hoſpital
verbunden ſind die drei Kliniken, wie denn überhaupt die
mediziniſche Fakultät der Würzburger Univerſität zum
Julius- Hoſpital in engſter Verbindung ſteht. Wenn gerade
ſie von allen anderen Fakultäten in der alten Main- und
Biſchofsſtadt ſo bedeutend geworden iſt und einen Weltruf
erlangt hat, ſo liegt der Grund nicht zum letzten in dem
reichen Beobachtungs und Studienmaterial, das ihr im
Julius-Hoſpital ſchon ſeit vielen Jahren zur Verfügung ge-
ſtellt wurde.

Trotz der imponirenden Geſtalt und Ausdehnung des
Hoſpitalbaues läßt ſich aber nicht leugnen, daß er den mo-
dernen Anforderungen an ein Krankenhaus nicht mehr ſo
recht entſpricht. Jnsbeſondere gebietet auch die Fürſorge
für die Kliniken der Univerſität eine durchgreifende Wand-
lung, die den wiſſenſchaftlichen Jntereſſen noch beſſer als
jetzt gerecht wird. Mit überzeugender Gewalt hat ſich denn
auch die Nothwendigkeit der Erbauung eines neuen Kranken-
hauſes herausgeſtellt, und es ſind bereits entſprechende Ver-
handlungen eingeleitet worden, die vorausſichtlich zu einem
befriedigenden Abſchluß führen werden. Hoffentlich wird
eine Anlage entſtehen, die, wie verſchiedene andere neue
Krankenhäuſer, ihr Vorbild findet in der von Curſchmann
in Hamburg-Eppendorf erbauten Anſtalt, die faſt durchgehend
einſtöckige Bauten aufweiſt und ſich bisher ausgezeichnet be-
währt hat.

Jmmerhin bietet das JuliusHoſpital auch jetzt noch dem
Mediziner und Architekten eine Fülle des Jntereſſanten. Sehr
befriedigt wird ſich beim Durchwandern der weiten Säle, der
Kirche, der Apotheke und der Bibliothek der Kunſtliebhaber
fühlen: wie im St. Bartholomäus-Hofvital zu London präch-
tige Gemälde von Holbein, Kneller, Reynolds, Lawrence und
Hogarth zu finden ſind, ſo umſchließt auch das Julius-
Hoſpital Kunſtwerke von erheblicher Bedeutung. Wollte man
den jetzt in verſchiedenen Sälen vertheilten Kunſtbeſitz zu
ſammenſtellen, ſo würde ein kleines Muſeum entſtehen. Was
ſich nicht Alles in dieſen Räumen vorſindet! Hier ein koſt-
barer großer Teppich vom Jahre 1526, dem auf rothem
Grunde Ornamente in farbigem Tuch aufgeſetzt ſind, die
trefflich geſtickte bibliſche Szenen umſchließen, nebſt einigen

prächtigen Stühlen aus dem 18. Jahrhundert; dort wieder
alte Siegel, ehrwürdige Porträts, unter ihnen ein ſolches
des Fürſten Julius vom Jahre 1605, und verſchiedene Archi-
tekturbilder, von denen eines die älteſte Anſicht des Julius-
Hoſpitals, ein anderes die Anſicht nach dem Umbau von 1704
und ein drittes die Jnnenanſicht der alten Julius-Spitalkirche
nebſt einer Taufe darſtellt. Auch an werthvollen Büchern
und Dokumenten iſt kein Mangel; erwähnt ſeien nur ein aus
dem Jahre 1586 ſtammendes Buch des Kloſters Heiligenthal,
das Fundation, Privilegia, Begnadigungen und andere Akten
enthält, und die Aufzeichnungen über die Aemter, Beamten
und den Perſonalbeſtand des Julius-Spitals bei der zweiten
Säkularfeier im Jahre 17765

Ein Unikum ihrer Art iſt die Apotheke. Ehrwürdig
und alt iſt das Gepräge dieſes von Gewölben überſpannten
Raumes. Farbenſchöne allegoriſche Gemälde ſchmücken die
Gewölbeflächen, ein kunſtvoll geſchmiedetes Eiſengitter mit
Ranken und Blumen, ein meiſterliches Werk des Kunſt-
ſchloſſers Oegg, der auch die berühmten ſchmiedeeiſernen
Portale des Hofgartens gefertigt hat, ſchließt einen Theil des
Raumes gegen das Publikum ab, und koſtbare Holz-
ſchnitzereien, unter ihnen die ungemein delikat geſchnittenen
Statuetten der vier Jahreszeiten von Auwerag, ſchmücken die
rokokoartigen Schränke, in denen manch altes emaillirtes
h und ſchöne Apothekengefäße aus dem 17, Jahrhundert
ſtehen.

Beſondere Beachtung verdient noch die bereits erwähnte
Weinſtube. Sie trägt altdeutſches Gepräge und iſt als eine
der gemüthlichſten und ſchmuckſten Stätten zu bezeichnen, die
man in deutſchen Landen der Verehrung des Bacchus ge-
widmet hat. Die Spitalweine ſind Getränke erſten Ranges,
köſtliche Mainweine älteſter, alter und moderner Jahrgänge.

Unfern dem Hauptportal des Gebäudes erhebt ſich auf
der Juliuspromenade das ſtattliche Bronzeſtandbild des hoch-
herzigen Stifters, das ihn im Ornat eines Fürſtbiſchofs mit
zum Segen erhobener Rechten und mit dem Krummſtab in

der Linken darſtellt. e JWenn auch ein Neubau in Wettbewerb mit dem alten
Juliusſpital treten ſollte, ſo wird dieſes doch noch immer im
Sinne des Stifters ſeiner alten Beſtimmung, als Stätte der
Barmherzigkeit zu dienen, erhalten bleiben und die Einkünfte
aus ſeinem gewaltigen Vermögen, das ihm den Ruf des
reichſten Hoſpitals Deutſchland ſichert, noch auf viele Jahr-
e hinaus der Hilfe der Mühfeligen und Beladenen
widmen.



Ueberall
da, wo auf eine gute Tasse Kaffee Werth gelegt wird, werden unsere feinen Mischungen

bevorzugt aus Gründen, die ausschlaggebend sind für dauernd zuverlässige Lieferung

Unsere hochfeinen Kaffeemischungen
sind täglich frisceh sehr ergiebig

und Amsser ordentlich billig.
Besonders ewpfehlen

Feine Herliner Miſsohung Pèföd.
Hochfeine Hamburger Mischung
Hochfeine Java Mischung
Feinste Wiener Mischung
Extrafeine Carlsbader Mischung

Grosser Versand über ganz Deutschland franko.
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o 97

1,00 M.
1,20
1,40
1,60
1,80

Passenpreis 75 Pfg.

Pottel

Donnerstag, den Augus

Zwei grosse

Ddohunr-
Nachmittags 3 Uhr

in Rad Wittekin a
(Operetten Concert)

Abends 8 Uhr

im „Winterg arten(Strauss- Abend.

Bei ungünstiger e im Saal,
Turniln)- Tweigſere en Du

Die 18. Hauptverſammlung
des Harzklubs findet vom 6.-8. September d. Js.
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Paentaven alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma:P ſiöriſtit- tn
Hofllefoerant Sr. Maj. des Kaisers u. Königs Wilhelm II.

am Rathhause in R EINBERG am Niederrhein.

Gegründet 1846. FABRIK- MARKF Gegründet 1846.

Anerkannt bester Sitterlikör!
Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränxk.
Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei Magen-verstimmungen, Verdauungsstörungen, Appetitlosigkeit etc. von vorzäglichster
Wirkung. Ein Theelöffel Vnderborg-Boonekamp in einem Glase Zuerm- oder
Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade.Vnentb ehrlich für jede Familie:

Man verlange ausörüekleh: UOnderberg Boonekamp.

Valballa-Deater.

Direktion: Räüch. Hubert.

Nur
noch einige Tage

das
glänzender Programm.

Die
Bgger-Rieser-Truppe,

6 Damen, 5 Herren,
Tyroler Sänger und Schuh-

plattler mit neuem Programm
und Koſtümen.

(Meraner Tracht.)
Brothers Scott.

Harry Hopphkens.
Moritz Heyden.
u. S. W. U. S. W.

Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.

Mittwoch, den 13. Auguſt 1902.
Leipzig (Neues Theater): Nathan

der Weiſe.
Leipzig (Altes Theater): Wiener

Blut.

Zechstein-Flügel,
neues Modell, vorzüglich im Ton,
iſt ſoeben angekommen und empfehle

(1149

H. Lüders, gute
denſelben zu 1500 Wark. 1892 er

Cacao Suchard
offerire à Pfund 2 Mark,

(Marke Soluble) à Pfd. 2,20 Mk.
II. W Haacke,

usſtr. 16.Gr.Mitglied des n See Waren

Krlteräpfel

Apfelweinkelterei.

zur Herbſtlieferung kauft ſchon
etzt in großen und kleineren

ſten (9800. Wesche, Auedlinburg,

bei 12 u

ewpfiehlt a Specialität

Halle a. S. Fernruf 1060.

Citronensyrup.

W 10 Stück Fahrräder
kauft Herm. Schindler, Uhr-
macher, Große Ulrichſtraße 35.

Portwein
ausgesucht schöne Qualität

à Mk. 1,25 pro FI. incl. 6las,
500 entsprechend billiger,

F. W. Glaeser,
Klausbrücke.

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Kuchenbretter Gr. Märkerſtr. 23

in Blankenburg a. II. ſtatt.
S Näheres iſt aus unſerer Zeitſchrift „Der Harz“ zu erſehen

Diejenigen Mitglieder des hieſigen Zweigvereins, d
W in den Veranſtaltungen theilnehmen wollen, haben fich
bis zum 23. Auguſt bei dem Unterzeichneten zu melden

Halle a. S., den 12. Auguſt 1902.
Jer Farnt Zweigverein Halle a.

J. A.: Robert Drechsler,
Ludwig Wuchererſtr. 86.

l

Schönstes Gartenloſal im Saalethale.
Teden Mittwoeh und Somntag

Gr. Elite -Goncert
des Philharmonischen Orchesters

Von I2 bis 2 Uhr Diners à 50 Mk. werden sofort Servirt.

Hochachtungsvoll F. Winkler.

G 06 88600

l rungT
9 können in allen Geſchäften anſtatt Geld

oro T

e

e Sgin Zahlung gegeben werden und werden g

un r WoA oUIoAM o

8

e Zuch geehrten Geſchäftsinhabern ohne

2 Arthur Richard Sander
Verluſt in Geld wieder eingelöſt.

8 Gr. Ulrichſtraße 57, g
Hof links part. [962 9

Tpolo- TNeater

Direktion: Gustav Poller.
Bei günſtiger Witterung

Mittwoch, den 13. Auguſt,
Nachmittags 4 Uhr:

Damenkränzchen,

verbunden mit

Gr. Concert
des geſammten

Apollo ſſn
Direktion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte
Nähe des Hauptbahnhofes.

Nur noch wenige Tage!

Max Larsem's
Burlesquen- Enſemble.
„Seine Caroline“

Poſſe in 1 Akt und
„Die Compagniemutter“ Theater Orcheſters.

Vorverkauf 50 Pfg.

e Wo r a v ner, Siroſſe in
D. Allabendlich W agner, 5trauss.Zirhonvaeh, Hale m r nen in In Michonehnhe nen

ußerdem 1 17 Nart;Leipzigerſtraße 69. Fernſprecher 2193. Halle, Königstr. 81, part. u. I. Daubwar Jeböller-Iruppe r P er Leſte,
6 g Gang zu Fabrikpreiſen: (0767 114) Vorztotein: tulse Staahs. n t xt pp in. Gebäck etc.

zute Planen (Rape) die N. 9550 ar 77Diemen-Planen, 10510 w, waſſerdicht, 120,00 7 e grea loto, Oſtſeebad Banſinde G h en 238 ützenhans Hranien (lum, Anta öraclella, dicht an Heriugedorß
Pferde- Decken, 140/190 em, un 2,75 mit vorzüglich eingerichteten WohSommerdecken 2/50 ganz von Wald umgeben, unmittelbar am Herzogl. Schiohgen mit Ferry II. Perry nungen. Herrliche Lage zwiſchen
Fliegen Netze 2,50 ſchönſter Orangerie Deutſchlauds, ſchattiger Garten mit gedielten und das üb Oſtſee Langenberg u SchloonDirekter Bezug, daher weſentlich billiger als von den Veranden und Saal für Geſellſchaften und Vereine. Sveiſen und ee. Vorzüglicher Wellenſchlag.

Getränke preiswerth und gut. Ersßere und kleinere Wohnungen Glanz Programm. illige Bäder. Badeärzte, Poſt u.
ö“ſ-ſttiwen Central- L am 2 Ferfrifchler. Bäder im Hauſe. Vollſtändige Anf. s Uhr. Ende geg. 11 Uhr. Telephon am Ort Auskunft ertheilt

7 z e enſion Beſitzer Fr. Weise. c Die Badedirektion.
Mit 1 Beilage.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S
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Mittwoch Beilage zu Nr. 375 der Halleſchen Zeitung 13. Auguſt 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 12. Auguſt.
Kuräkor der Univerſität Halle. Wie wir hören, be

ſtätigt es ſich dennoch, daß der Unterſtaatsſekretär im Reichs
ſchatamt, Exc. Aſchenborn, für das Amt des Kuratorsan e Univerſität Halle Wittenberg auserſehen iſt. Voraus-
ſichtlich wird er bereits zu Anfang des nächſten Winterſemeſters
die Kuratorialgeſchäfte übernehmen.

400jähriges Beſtehen der Univerſität HalleWitten
berg. Jhr 400jähriges Beſtehen wird die Univerſität Halle
Wittenberg am 1. November d. Js. durch einen Feſtakt in der
Aula feiern. Lehrer und Studirende werden ſich daſelbſt ver
einigen. Darnach werden ſich die Betheiligten nach den bis
dahin fertiggeſtellten Hörſälen und den dazu gehörenden
Räumen für ſonſtige Zwecke der Univerſität begeben, wo die
Einweihung dieſer Räume ſtattfindet. Dieſe Säle werden gleich
darauf in Betrieb genommen werden. Gewöhnlich wird der
6. Juli 1502 als Stiftungstag angegeben, aber ohne
hiſtoriſchen Nachweis. Das erſte Reſkript, „daß die Univerſität
Wittenberg einen Anfang haben ſollte“, wurde von Friedrich
dem Weiſen am 24. Auguſt 1501 erlaſſen. Das kaiſerliche
Privilegium wurde am Anfang des Jahres 1502 ertheilt und
vom Erzbiſchof von Magdeburg am 1. Februar 1502 beſtätigt.
Um dieſe Zeit muß alſo bereits die Stiftung, deren Be-
tätigung nachgeſucht wird, erfolgt ſein. Das nächſte Datum,e in der Univerſitätsgeſchichte erwähnt wird, iſt die am

18. Oktober 1502 erfolgte Einweihung der Univerſität.
Der 18. Oktober kann alſo füglich als der geeignete Gedenktag
elten. 1817 wurde die Univerſität Wittenberg mit der

Friedrichsuniverſität zu Halle vereinigt.

Der Evangeliſche Arbeiterverein hielt geſtern Abend im
Saale der „Herberge zur Heimath“, Mauerſtraße 7, ſeine dies
jährige Mit gliederverſammlung ab. Den Bericht über
ie Thätigkeit des Vereins erſtattete der Vorſitzende, Herr Ober-

pfarrer Wächtler. Der Verein kann nunmehr mit Ablauf des
vergangenen Geſchäftsjahres am 1. Juli auf ein zwölfjähriges
erfolgreiches Beſtehen zurückblicken. Jm letzten Jahre hat ſich
der Verein infolge Austrittes einer Anzahl Mitglieder nicht weſent
lich verſtärkt. Die Unterſtützungskaſſe für Sterbefälle von Kindern
iſt erhalten geblieben, und es beſteht die Hoffnung, daß ſich dieſe
Kaſſe erweitert. Die Sparkaſſe findet eine rege Betheiligung;
wenn auch die Einzahlungen nicht hohe ſind, ſo zeichnen ſie ſich doch
durch eine ſtete Regelmäßigkeit aus. Die Bibliothek, welche der
Verein beſitzt, wurde von den Mitgliedern wenig benutzt. Herr
Oberpfarrer Wächtler ſprach daher die Erwartung aus, daß die
Bücher im laufenden Jahre in größerer Zahl zur Verleihung
kommen. Danach wurde über die Vereinsverſammlungen und
gehaltenen Vorträge im Jahre 1901,„02 kurz berichtet. Nach der
Rechnungsführung bezifferte ſich der Kaſſenbeſtand auf 77,21 Mk.
Unter Einnahmen ſind unter Anverem an Mitgliederbei-
trägen 1471,50 Mk. und an Kapitalszinſen 204,45 Mk.,
unter Ausgaben dagegen u. A. für Sparkaſſe 609,90 Mk., für
Zeitungen und Zeitſchriften 587,14 Mk. und für Unterſtützungs-
gelder 334,60 Mk. verzeichnet. Auf Antrag der beiden Reviſoremn
wurde dem Rechnungsführer Entlaſtung ertheilt. Die Unter-
ſtützungskaſſe hat eine Geſammteinnahme von 507,75 Mk. und eine
Geſammtausgabe von 485 Mk. Mithin beziffert ſich der Kaſſen
beſtand auf 22,75 Mk. Es ſind bei zwölf Unterſtützungsfällen
90 Mk. aufgewandt worden. Der Rechnungsführer für die Unter-
ſtützungskaſſe wurde ebenfalls entlaſtet. Danach fanden neue
Mitglieder Aufnahme. Aus dem Verwaltungsrath ſcheidet ſtatuten
gemäß ein Drittel desſelben aus; es ſind die Herren Falke,
Kammerath, Kühme und Ladewig. Durch Akklamation
wurden die genannten Herren wiedergewählt. Sodann folgten
noch Berichte über die einzelnen Gruppen des Vereins und kleinere
Mittheilungen.

Der Harzklubzweigverein Halle hält vom 6.—8. September
in Blankenburg a. H. ſeine 18. Hauptverſammlung ab. Die-
jenigen Mitglieder des Harzklubzweig vereins Halle, die
ſich an dieſer Veranſtaltung zu betheiligen gedenken werden erſucht,
ſich bis zum 23. d. Mts. bei Herrn Robert Drechsler, Ludwig Wucherer-
ſtraße 86, anzumelden.

Der Konſervative Verein hält morgen Mittwoch Abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſommenkunft ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Verein der Gaſtwirthe. Wie wir ſchon urz darauf hin
gewieſen haben, feiert heute und morgen der Verein der Gaſtwirthe zu
Halle ſein 25jähriges Stiftungsfeſt. Vorbereitungen verſchiedener Art
ſind zu der Feier getroffen worden. Heute Abend 6 Uhr eröffnet zunächſt
ein Konzert des Philharmoniſchen Orcheſters die Feſtlichkeit in den
„Kaiſerſälen“. Gegen 7 Uhr wird Herr Hotelier Käppel die Be
grüßungsrede halten. Nachdem Frl. Wilhelm den Prolog ge
ſprochen haben wird, ſollen die Ueberreichung von Ehrengaben und
Gedenkblättern und die Auszeichnung Treudienender vorgenommen
werden. Hierauf folgen Feſteſſen und Ball. Für morgen ſind ein Früh
ſchoppen und Ausflüge geplant. Die Betheiligung an dem Feſt ver
ſpricht nach den eingezogenen Anmeldungen recht rege zu werden.

Die Jubelfeier der Fleiſchergeſellenſchaft fand geſtern einen
würdigen Abſchluß. Vormittags war im Vereinslokal „Stadt Leipzig“
ein Frühſchoppenkonzert. Nachmittags wurden Ausflüge in das Saale-
thal unternommen, und gegen 8 Uhr Abends vereinte ein ſolenner
Ball die Feſttheilnehmer im „Wintergarten“.

Der Handwerker-Bildungsverein hielt am Sonnabend Abend
im „Centralhotel“ eine Feier ab. Es galt drei Mitgliedern welche
dem Verein ſeit langen Jahren ununterbrochen angehören, durch Ver
leihung der Ehrenmitgliedſchaft und werthvolle Geſchenke auszuzeichnen.
Dies waren die Herren Tiſchlermeiſter Gericke, Böttchermeiſter
Wilhelm und Albert Schwarz. Der Verein zählt zur Zeit 30
Mitglieder, die ihm über 25 Jahre in Treue angehören. Herr Tiſchler
meiſter Gericke ſtiftete aus Anlaß ſeines Jubiläums einen werthvollen
Schrank zur Aufbewahrung der dem Verein gehörenden Ehrengeſchenke.

Halleſche Wach- und Schließ- Geſellſchaft. Es wird uns
Folgendes geſchrieben: Die Stadt Halle wird um eine Einrichtung
bereichert, welche wegen ihrer vorzüglichen Tendenz ſicherlich auch hier

wie in anderen großen Städten, Hannover, Köln, Düſſel-
dorf, Elberfeld, München, Hamburg, Kopenhagen
2c., die größte Anerkennung der Bürgerſchaft finden dürfte.
Ein Konſortium hat ſich unter der obigen Firma gebildet, welches es
unternimmt, in den Nachtſtunden die Häuſer und Ge
chäftslokale zu bewachen. Dem Jnſtitut, welches von
annover aus inſtallirt wird, geht ein guter Ruf voraus, denn das

dortige Unternehmen ſteht wie das hieſige unter der Leitung des
Direktors Salomon, und hat ſich durch ſein korrektes Arbeiten
das Vertrauen der Stadt Hannover in ſo hohem Grade erworben, daß
faſt jeder Hausbeſitzer, ein großer Theil der dortigen Behörden, u. A.
auch der Magiſtrat mit einer Anzahl ſeiner Häuſer und öffentlichen
Anlagen, ſein Eigenthum durch das Jnſtitut bewachen läßt.
Es ſoll gewiß nicht geſagt ſein, daß Halle in der Nachtzeit
des Schutzes entbehrte, denn für Ordnung und Sicherheit auf den
Straßen ſorgt unſere ſtädtiſche Polizei, aber der Nachtwachtmann iſt eine ent
ſchieden willkommeneErſcheinung, er ſoll das Eigenthum desBürgersbewachen.
Auf die innere Einrichtung des neuen WVach und Schließinſtituts,

welches in den nächſten Tagen ſchon ins Leben treten wird und
welchem die maßgebenden Behörden ſympathiſch gegenüberſtehen, werden
wir demnächſt ausführlicher zurückkommen.

Sonderzug zum Beſuche der Düſſeldorfer Ausſtellnng. Zur
Erleichterung des Beſuches der Düſſeldorfer Ausſtellung wird am
15. Auguſt d. J. ein Sonderzug von Leipzig (Magdeb. Bhf.) über
Halle Erfurt-Caſſel-Arnsberg nach Düſſeldorf abgelaſſen. Von Halle
fährt der von Leipzig kommende Zug 8,22 Uhr Abends ab und trifft
in Düſſeldorf anderen Tages früh 6,25 Uhr ein. Zu dieſem Sonder-
zuge werden in Halle Sonderrückfahrkarten II. und III. Klaſſe mit
zehntägiger Gültigkeit nach Düſſeldorf zu den ermäßigten Fahrpreiſen
von 33,50 Mk. (II. Kl.) und 23,50 Mk. (III. Kl.) ausgegeben. Ver
gleiche Jnſerat.)

Die Herſtellung einer direkten Bahnverbindung zwiſchen
Warſchau und Leipzig bezw. Halle über Lodz, Kaliſch, Oſtrowo,
Liſſa, Glogau, Sagan und Eilenburg dürfte demnächſt perfekt
werden. Wie Warſchauer Blätter berichten, iſt die Frage
der Verlängerung der ihrer Vollendung entgegengehenden Warſchau-
Kaliſcher Bahnlinie bis zur preußiſchen Grenze bei Skalmierzyce
(Kreis Oſtrowo) und des Anſchluſſes dieſer Linie an das preußiſche
Staatsbahnnetz endlich entſchieden worden, und die langwierigen
Verhandlungen ſind infolge gegenſeitiger Zugeſtändniſſe zur Zu
friedenheit beider Theile zum Abſchluß gekommen. Der preußiſche
Landtag hat den Ankauf der bisher dem Kreiſe Oſtrowo gehörigen
Kleinbahn OſtrowoSkalmierzyce und den Ausbau dieſer Linie,
ſowie der bisherigen Nebenbahnen OſtrowoLiſſa zu einer Vollbahn
genehmigt. Sobald der Ausbau der Strecke LiſſaOſtrowoSkalmierzyce
zu einer Vollbahn beendigt iſt, wird die preußiſche Eiſenbahnverwaltung
auch Schnellzugsverkehr auf der Strecke SaganGlogauLiſſaOſtrowo
einrichten, ſodaß damit die ganze direkte Verbindung zwiſchen
Warſchau, Lodz, Kaliſch einerſeits und Mittel und Süddeutſchland
über Leipzig und Halle andererſeits hergeſtellt ſein wird.

Arealverkauf. Jm Sparkaſſengebäude ſtand geſtern Vormittag
ein Termin an zum Verkauf eines unſerer Stadt gehörenden, an der
Liebenauerſtraße ſüdlich des Bahnhoſes Thurmſtraße der HalleHettſtedter
Eiſenbahn belegenen Landſtreifens von 5000 qm Flächeninhalt. Das
Höchſtgebot gab Herr Bauunternehmer Otto Reinicke, hier, mit
6,35 Mk. per qm ab mit der Bedingung, daß binnen drei Monaten
die Möglichkeit der Entwäſſerung des betr. Grundſtücks geſchaffen wird.
Der Zuſchlag blieb vorbehalten

Straßenſperrung. Jnfolge von Pflaſterarbeiten iſt die
Alte Promenade vom Kaulenberg bis zur Schulſtraße von geſtern
ab bis auf etwa 14 Tage fur den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Die Rammarbeiten zu den Pfeilern der neuen Brücke
von Glaucha nach dem neuen E.lektrizitätswerk auf
den Pulverweiden ſind von der Stadtverwaltung den
Eiſenbahn- und Tiefbauunternehmern C. Fallnich und
Knöchel, die Maurerarbeiten Herrn Maurermeiſter Riſſe
hierſelbſt übertragen worden.

Arbeitsjubiläum. Der Kellermeiſter der W. rauchfuß'ſchen
Dampfbierbrauereien Halle und Giebichenſtein Aktien-Geſellſchaft, Herr
Heinrich Stumptner, kann heute auf eine 35jährige ununter-
brochene Thätigkeit in dieſem renommirten Geſchäft zurückblicken. Aus
dieſem Anlaß wurden ihm Ehrungen aller Art zu theil.

Zwei Einödshöfer- Konzerte finden, wie ſchon kurz gemeldet,
am kommenden Donnerstag hier ſtatt, und zwar Nachmittags 3 Uhr
in „Bad Wittekind“ und Abends 8 Uhr im „Wintergarten“.

Jm Apollotheater findet morgen Nachmittag 4 Uhr ein
Damenkränzchen mit Konzert ſtatt.

Vermißt wird ſeit dem 7. d. Mts. das Dienſtmädchen Hedwig
Stechau aus Magdeburg-Sudenburg. Das Mädchen iſt ungefähr
23 Jahre alt, 1,50 Meter groß und hat dunkelblondes Haar. Der
Stuckateur Hermann Müller von hier wird ſeit einigen Tagen
ebenfalls vermißt. Jn beiden Fällen befürchtet man, daß den geſuchten
Perſonen ein Unglücksfall zugeſtoßen iſt.

Verkehrsſtörung. Geſtern Vormittag in der zwölften Stunde
ſtürzte ein Pferd der Firma Haaſe, Prinzenſtraße, in eine Ausgrabung
auf dem Riebeckplatz. Da der Wagen, an welchen das Pferd geſpannt
war, direkt auf die Geleiſe der elektriſchen Straßenbahnen zu ſtehen kam,
entſtand eine Verkehrsſtörung von etwa fünf Minuten auf beiden
Linien.

Eingeſandt.
(Für die unker dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Der Artikel des Herrn Brauereibeſitzers Hermann Freh-

berg hier veranlaßt uns zu folgendem Schlußwort: Auf die
Pointe unſeres Artikels über die Arbeitsvergebung von größeren
Brauerei-Faſtagen an einer der hieſigen Firmen während der
Zeit der Arbeitsloſigkeit hat Herr Freyberg nichts
erwidert. Die angegebenen großen Summen des von ihm an den
hieſigen Böttchermeiſter Kuckelt für größere Brauerei-Faſtagen ge
zahlten Betrages während der angeführten 18 Jahre dürfte woyl
zur Genüge beweiſen, daß dieſe Firma auch jetzt noch konkurrenz
fähig iſt, und zwar trotz Herrn Freybergs Urtheil über die der
Neuzeit nicht entſprechenden maſchinellen Einrichtungen, welche zur
Anfertigung von größeren Brauerei-Faſtagen nicht unbedingt er
forderlich ſind, da hauptſächlich Handarbeit zu leiſten iſt.
Es ſind bereits bedeutend größere Branuerei-Faſtagen, als
ſie Herr Frehberg braucht, für andere hieſige Brauereien geliefert
worden. Auch der Einwand über die jahrelang gelagerten Hölzer
iſt inſofern hinfällig, als ſolche für ev. Bedarf von jedem größeren
Holzhändler in Ungarn oder Amerika ſofort zur Weiterverarbeitung
bezogen werden können, ein eigenes Lager alſo ebenfalls nicht un-
bedingt nöthig iſt. Was nun die am Schluß unſeres Artikels von
Herrn Freyberg als Drohung aufgefaßte Bemerkung über den
Genuß der hieſigen wie der auswärtigen Biere durch unſere Halle
ſchen Bürger betrifft, ſo wird wohl der Aufruf an dieſelben, nur
hieſiges Bier zu trinken, zu Herrn Freybergs und zu unſerer Be
ruhigung in der Beſchränknung des Genuſſes auswärtiger Biere
bis jetzt nicht ſonderliche und zukünftig überhaupt keine großen
Erfolge haben, ſo daß unſere hieſigen, damit in Verbindung ſtehen
den Gewerbe gegenſeitig vor allzu großen Konkurrenzmanövern
bewahrt bleiben. Jm Uebrigen denken wir über die aufklärenden
Behauptungen des Herrn Freyberg genau ſo, wie andere Halleſche
Bürger über hieſiges Bier denken, welches nicht getrunken wird.

Die Böttcher Jnnung Halkle.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Delitzſch, 11. Aug. (Beſitzwechſel.) Das am Markt
hierſelbſt gelegene „Hotel zum goldenen Ring“, welches vor einigen
Wochen Rentier Jacob in der Subhaſtation erſtand, iſt heute an
Reſtaurateur Schladitz, Beſitzer des „Bürgergartens“, verkauft worden.
Die Uebernahme erfolgt am 15. Augnuſt.

Wettin, 11. Aug. (Die Perſonalien) der am Freitag
in der Saale gefundenen Leichen (ein junges Mädchen und ein junger
Mann, welche ſich zuſammengebunden hatten) ſind noch nicht feſtgeſtellt.
Das Mädchen hatte blondes Haar und weiße Kleider der junge Mann

hatte ſchwarzes Haar und trug dunklen Anzug.
Dürrenberg, 11. Aug. (Ein Leipziger Techniker

ertrunken.) Am Sonntag Nachmittag 24 Uhr ertrank beim
Baden in der offenen Saale bei Veſta, einem Ausflugsort bei
Dürrenberg, der Techniker Max Wohlfahrt, beſchäftigt bei der
Firma Grohmann u. Froſch, Leipzig-Plagwitz. Wohlfahrt war
mit dem Techniker-Verein von Leipzig, welcher einen Ausflug unter
nahm, hierher gekommen. Trotz mehrſtündigen Suchens war es
nicht möglich, die Leiche zu bergen. Wohlfahrt ſtand im Alter von
23 Jahren. Er war der einzige Sohn des Schachtmeiſters Wohl
fahrt in Roſitz bei Altenburg.

Torgau, 11. Aug. (Blutiger Ueberfall. Er-
wiſchter Einbrecher.) Mit mehreren Meſſerſtichen den
Kopf, Rücken und die Arme bedeckt, wurde heute Vormittag der
Ziegeleiarbeiter Auguſt Samitzka, in Zſchackau wohnhaft, in das

ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. S. befand ſich geſtern Abend
im Gaſthofe zu Zeckritz. Als er das Lokal gegen 12 Uhr
verließ, wurde er, angeblich ohne Urſache, von mehreren Perſonen
überfallen und ſchrecklich mit Meſſern zugerichtet. Auf friſcher
That ertappt wurde ein Einbrecher, der dem Weigelſchen Hauſe in
der Dommitzſcher Straße geſtern Abend einen Beſuch abſtattete.
Der Mann hatte zuerſt in der zweiten Etage um eine Gabe an
geſprochen, war aber vom Mädchen abgewieſen worden. Er begab
ſich darauf in die eine Treppe tiefer gelegenen, an Einjährige des
Huſaren Regiments vermietheten Räume, was das Mädchen be
merkte. Der benachrichtigte Reſtaurateur W. und mehrere ſeiner
Gäſte ſuchten die Zimmer ab und faßten den Dieb, der beim Heran-
nahen der Verfolger verſuchte ſich unter ein Bett zu verſtecken.
Der Einbrecher iſt der hier wohnhafte Arbeiter Johann Tetzel.

Torgau, 11. Aug. Eine Haſenjagd auf dem
Marktplatz e.) Am Sonnabend Abend gegen 10 Uhr wurde
von Angeſtellten des Hotels „Goldener Anker“ bemerkt, wie ein
Haſe am Brunnen auf dem Marktplatze auf und ab promenirte.
Man veranſtaltete auf den jedenfalls auf Entdeckungsreiſen be-
griffenen Meiſter Lampe ſofort ein Jagd, die damit endete, daß
der Haſe von den ohne Schießprügel auftretenden Jägern gefangen
wurde. Der ſeltene Beſucher erwies ſich als ein noch recht junges
Häschen, das wahrſcheinlich aus dem Glacis entwichen iſt und ſich
dann nach dem Stadtinnern verirrt hat. (Torg. Kreisbl.)

Merſeburg, 11. Aug. (Beim Ausbeſſern ſeines
Hausdaches) ſtürzte am Sonntag Vormittag der in der Kraut-
ſtraße hierſelbſt wohnhafte Maurer Karl Freiberg ab und erlitt
hierbei einen Rippenbruch, erhebliche Verſtauchungen und eine Ver
letzung am Kopfe.

Zeitz, 11. Aug. (Ein Liebesdrama) ereignete ſich
heute früh in einem Hauſe am Brühl. Dort lauerte der Arbeiter
Sch. einem Mädchen, das in dem Hauſe bedienſtet iſt und das
Morgens gegen 4 Uhr mit einem jungen Manne nach Hauſe kam,
im Hausflur auf und feuerte plötzlich ſechs Revolverſchüſſe auf die
Betreffende ab, wodurch dieſelbe am Schlüſſelbein getroffen und
verletzt wurde. Dann ſchoß der Thäter auf ſich ſelbſt und zog ſich
erhebliche Verletzungen in der Herzgegend und am Arme zu, ſodaß
ſeine ſofortige Ueberführung ins Kranrenhaus nothwendig wurde.
Der Grund zur That iſt verſchmähte Liebe. Die Verletzungen des
Mädchens ſind nicht lebensgefährlich.

Nordhauſen, 11. Aug. Eine Spukgeſchichte.) Eine
eiſerne Wohnung hat eine Brieftaube vor etwa acht Tagen bezogen
indem ſie ſich im Ofenrohr des eiſernen Stubenofens bei dem Lokomotiv-
führer a. D. Ludwig in der Schützenſtraße niederließ. Die Töchter
des Hauſes hörten in letzter Woche wiederholt eigenthümlich ſchlagende
Geräuſche im Rohre und ſuchten die Löſung in einem böſen Spuk.
Schließlich forſchte man, weil ſich die geſpenſterhafte Thätigkeit wieder
holte, genau nach und entdeckte eine verirrte Brieftaube. Die Taube
hat die acht Tage ganz ohne Nahrung verhältnißmäßig gut überſtanden.

(Nordh. Ztg.)
Ouedlinburg, 11. Auguſt. (Für das Gutsmuths-

Denkmal) in Quedlinburg hat der Berliner Bildhauer Profeſſor
R. Anders zwei Entwürfe hergeſtellt, unter denen der Geſammt Aus
ſchuß die Wahl getroffen hat. Der zur Ausführung beſtimmte Ent-
wurf zeigt auf rundem Sockel Gutsmuths und einen Knaben (K. Ritter)
in vorſchreitender Haltung. Das Denkmal ſoll mit einem Koſten
aufwande von 18000 Mk. hergeſtellt werden. Die Enthüllung iſt für
1904 geplant. Der gewählte Standort auf dem „Mummentalplatz“,
nicht weit vom Geburtshauſe des verdienten Pädagogen, liegt mitten in
der Stadt.

Aſchersleben, 10. Aug. (Polizeihunde.) Die hieſige
Polizeibehörde hat an den Magiſtrat ein Geſuch um verſuchsweiſe
Anſchaffung von vier Dienſthunden gerichtet. Solche Hunde ſollen
der allgemeinen Sicherheit dienen und die Zahl der Nachtſchutz-
beamten einſchränken. Ausgezeichnete Dienſte leiſten ſie bei Ver-
folgung von Verbrechern und Aufſpürung von Felddieben, die gar
oft im Getreidefelde ihren Verfolgern entgehen.

c Groß-Salze, 11. Aug. (Der Städtetag) des Ver
vandes der Städte in der Provinz Sachſen unter 10 000 Ein-
wohnern findet am 30. Auguſt hier ſtatt. An die Verhandlungen
wird ſich ein Ausflug nach Bad Elmen anſchließen.

Letzlingen, 11. Aug. (Förſterei.) Die durch die Penſto-
nirung ihres jetzigen Jnhabers freiwerdende Förſterſtelle zu Theerhütte
in der Oberförſterei Letzlingen iſt dem Förſter Ebers zu Hackeborn in
der Oberförſterei Heteborn übertragen worden.

Klötze (Altmark), 11. Aug. (Daß die Brenneſſel ein
geſuchter Artikel) iſt, haben bisher wohl die Wenigſten gewußt.
Jm vorigen Jahre hat ein Händler von Klötze aus zwei Eiſenbahn
waggons dieſer Pflanzen zum Verſandt gebracht und dafür an die
Sammler 1200 Mk. ausbezahlt. Jn dieſem Jahre ſcheint ſich bei dem
üppigen Gedeihen anderer Pflanzen dieſe Apothekerpflanze nicht ſo
zahlreich zu finden. Der Centner Brenneſſeln wurde in dieſem Jahre
mit 8 Mk. bezahlt.

Zieſar, 11. Aug. (Ankunft des Grafen von Turin.
Kaiſertage.) Jm „Hotel zu den drei Linden“ in Magdeburger

forth wird während der Kaiſertage als vornehmſter Gaſt ein Bruder
des Königs von Jtalien, der Graf von Turin, mit ſeinem Gefolge
Quartier nehmen. Außerdem haben ſich noch fünf hohe Offiziere im
Hotel angemeldet. Auf dem Uebunggsplatze, namentlich im Lager,
wird jetzt aufs Eifrigſte an der Ausſchmückung für den Kaiſerbeſuch
gearbeitet. Trotz des ſtrengen allgemeinen Verbots, den Platz und
das Lager am 13. und 14. d. M. zu betreten, erwartet man doch, daß
ſich eine große Menſchenmenge in der Abſicht, den Kaiſer zu ſehen, an
beiden Tagen am Lager einfinden wird. Auf Erſuchen werden übrigens
in der Kommandantur Erlaubnißkarten zu je 10 Pfg. für die Perſon
(mit Einſchluß der Familienangehörigen) ausgegeben, die nur für die
Kaiſertage beſtimmt ſind. Die Jnhaber dieſer Karten haben ſich am
13. früh um 6 Uhr an der alten Windmühle bei der Dorfruine Gloine
einzufinden.

Bernburg, 10. Aug. (Schwer verletzt) hat ſichgeſtern in einem hieſigen Manufaktur- Geſchäft eine Verkäuferin.
Das junge Mädchen ſtürzte von einer Leiter und ſtieß ſich eine
Scheere, die es umgehängt hatte, in den Körper.

Cöthen, 11. Aug. (Ein Steuer-Dorado) beſitzt unſer
Kreis in der Ortſchaft Breeſen. Der Vermögensſtand iſt ein ſo
günſtiger, daß die Einwohner im vorigen Steuerjahre von Zahlung
der Gemeindeſteuern vollſtändig befreit blieben. Auch in dieſem Jahre
ſollen Gemeindeſteuern nicht ausgeſchrieben werden.

Güſten, 10. Aug. (Ein haltung der Kaution.)
Der Gemeinderath hat in ſeiner vorletzten Sitzung nichtöffentlich

über einen Antrag des früheren Stadtraths Steffen auf Rückgabe
der von ihm geſtellten Kaution (1200 Mark) verhandelt. Es wurde
beſchloſſen, den Antrag abzulehnen mit der Begründung, daß durch
Steffens Schuld die Stadt großen Schaden gehabt hat. Der
Magiſtrat wurde beauftragt, den durch Steffens Schuld in den
beiden letzten Jahren ſeines Wirkens entſtandenen Fehlbetrag feſt
zuſtellen und die Reſtſumme, welche nach Abzug der Kaution noch
bleibt, einzuklagen.

W. Jena, 10. Aug. (Der 34. Abgeordnetentag des
Thüringiſchen Feuerwehrverbandes) nahm geſtern mit
einem Feſtkommers in der Turnhalle ſeinen Anfang. Heute früh 7 Uhr
fanden Uebungen der hieſigen Feuerwehren auf der Landfeſte, danach
ein Manöver an der alten Schule ſtatt. Die Verhandlungen begannen
Vormittags 10 Uhr im „Engel“, es waren 66 Delegirte anweſend.
Den Geſchäftsbericht erſtattete der Verbandsvorſitzende Branddirektor
Ludwig-Erfurt; es zählt danach der Verband zur Zeit rund 1200
Wehren mit etwa 40 000 Mitgliedern. Als Ort für die nächſte Ver
ſammlung 1903 wurde einſtimmig Arnſtadt gewählt. Vorträge hielten
Provinzial-Feuexlöſchdirektor Krameyer- Merſeburg über „Die Er
kundigung von Bränden in Nachbargemeinden“, ferner Bezirksbrand-
meiſter Klu ge Eiſenach über „Was lehren uns die Vernichtungs
brände der Theatergebäude zu Stuttgart und Barwen Nach
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einem gemeinſamen Mittagsmahl begaben ſich Nachmittags die hieſigenund fremden Wehren, zuſmnen etwa 1900 Mann, im Feſtzug nach

der Turnhalle, wo Konzert und Feſtkommers ſtattfand.
W. Arnſtadt, 10. Auguſt. (Kaiſerthurm.) Der durch frei

willige Gaben und aus den Ueberſchüſſen von Veranſtaltungen mit
einem Koſtenaufwande von ca. 20 000 Mk. oberhalb Arnſtadt auf der
Alteburg errichtete, 28 Meter hohe und nach Art der mittelalterlichen
Wartthürme geſchmackvoll erbaute Kaiſerthurm wurde heute eingeweiht.
Regierungsrath Lang beinSondershauſen (früher Amtsrichter in
Arnſtadt) hielt die ſchwungvolle Feſtrede, in welcher er der politiſchen
Ereigniſſe von 1870/71 gedachte. Zur Erinnerung an dieſe große Zeit
und an Kaiſer Wilhelm I. habe die Bürgerſchaft Arnſtadts dieſen
Thurm errichtet und denſelben „Kaiſerthurm“ genannt. Mit einem drei-
fachen Hoch auf das deutſche Kaiſerhaus und den Landesfürſten ſchloß
die Anſprache, an welche ſich die Nationalhymne anſchloß. Der Thurm
trägt die Jnſchrift: „Zum Gedächtniß an die Wiederaufrichtung des
Deutſchen Reiches durch Kaiſer Wilhelm I. in den ruhmreichen Jahren
1870/71 errichtete dieſen Kaiſerthurm Arnſtadts Bürgerſchaft.“

Sondershauſen, 11. Aug. (Selbſtmord. Ver
haftung.) Das Leben genommen hat ſich der Unteroffizier H.
vom hieſigen Bataillon. Eine Krankheit, die er ganz ohne Grund
für unheilbar hielt, verleitete ihn zu dem beklagenswerthen Schritte.

Verhaftet wurde am 9. d. M. ein junger Ehemann aus Bebra.
Er ſteht unter dem Verdachte, ſich im freien Felde zwiſchen Stock
r und Jechaburg an einem daſelbſt beſchäftigten 13jährigen
Mädchen aus Stockhauſen eines Sittlichkeitsverbrechens ſchuldig
gemacht zu haben.

Plauen i. V., 10. Aug. (Die Hirnſchale zer
ſchmettert) wurde dem Brunnengräder Tunger aus Streuberg
bei Bergen, der, wie ſchon kurz gemeldet, mit dem Ausſchachten
eines Brunnens im Hofe des Süßſchen Hauſes in Reuſa bei Plauen
beſchäftigt war. Das Unglück trug ſich zu, während ein anderer
Arbeiter einen mit Erde gefüllten Eimer heraufleierte. Als der
Eimer ziemlich oben war, hakte er aus, ſtürzte hinab in den
Brunnen und traf den unten arbeitenden Tunger mit großer Wucht
auf den Kopf. Jm ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt Tunger noch an
demſelben Tage ſeinen fürchterlichen Verletzungen erlegen. Der
auf ſo ſchreckliche Weiſe tödtlich verunglückte Brunnenarbeiter war
Vater von zwei Kindern.

W. Coburg, 11. Aug. (Unterſchlagung und Selbſtmord.)
Der Stadtkaſſenaſſiſtent Klett war nach Unterſchlagung amtlicher Gelder,
deren Höhe man auf 2300 Mk. ſchätzt, flüchtig geworden. Heute hat
ſich Klett bei Eisfeld erhängt.

Meerane, 11. Aug. (Eine bedeutende Stiftung)
iſt unſerer Nachbarſtadt Gößnitz vermacht worden. Der kürzlich in
Altenburg verſtorbene und in Gößnitz beerdigte Rentier Keller aus
Gößnitz hat in ſeinem Teſtament auch die letztere Stadt bedacht und
beſtimmt, daß derſelben nach dem Tode ſeiner Ehefrau die Summe von
65 000 Mk. ausgezahlt werde. Die Zinſen des Kapitals ſind zu mild
thätigen Zwecken beſtimmt.

NMeißen, 11. Aug. (Ziemliches Aufſehen) erregt in
unſerer Stadt eine in der letzten öffentlichen Stadtverordnetenſitzung er
hobene Anſchuldigung, die dahin geht, daß in den letztvergangenen Jahren
vom ſtädtiſchen Tiefbauamte bei Vergebung größerer Arbeiten eine
hieſige Firma in unzuläſſiger Weiſe bevorzugt worden ſei, und daß dieſe
Firma bei einem größeren, rund 30 000 Mk. betragenden Mauerbau
un verhältnißmäßig hohe Löhne und Cementpreiſe berechnet habe. Der
betreffende Stadtverordnete beantragte deshalb Verhandlung mit der in
Frage ſtehenden Firma wegen Rückvergütung, eventuell Schadenerſatz
anſpruchs an den damaligen Leiter des ſtädtiſchen Tiefbauamtes, der in
zwiſchen aus Geſundheitsrückſichten in Penſion gegangen iſt. (L. N. N.)

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Dem Verbande deutſcher Oſtſeebäder ſind nunmehr die ſeit

langen Jahren nur nach Hamburg und den Nordſeebädern ein-
gerichteten FerienSonderzüge vom Miniſter Budde ebenfalls zu-
geſagt worden. Es iſt dies für den Oſtſeeverkehr von großer Be
deutung, denn nach den Nordſeebädern werden in dieſem Jahre
19 einzelne Sonderzüge abgelaſſen, zu welchen Anſchlußver-
bindungen von 91 Städten hergeſtellt ſind und Rückfahrkarten mit
45tägiger Giltigkeit zum einfachen Perſonenzugpreiſe ausgegeben
werden. Daß der rührige Verband deutſcher Oſtſeebäder, einſchließ-
lich der betheiligten Ahedereien, gleiche Vergünſtigungen mit allen
Kräften für die Oſtſeebäder anſtrebt, wird den zahlreichen Be
ſuchern der Oſtſeeküſte gewiß willkommen ſein, und es iſt daher
freudig zu begrüßen, daß der neue Chef des Arbeitsminiſteriums
den Oſtſeebädern gleiche Rechte und dasjenige Jntereſſe einräumt,
welches dieſelben ſchon mit Rückſicht auf die jährlich 250 000 Be-
ſucher durchaus verdienen. Um jeden weiſt an ſeinem guten
Willen zu nehmen, hat der Miniſter angeordnet, daß probeweiſe
noch in dieſem Jahre ein Sonderzug (mit Fahrkarten für Bahn
und Schiff giltig) nach den Oſtſeebädern abgelaſſen wird, der aber
nicht mehr in die Ferienzeit fallend, einen Maßſtab für die nächſt
jährigen Sonderzüge nicht abgeben ſoll. Der Sonderzug verläßt
Berlin (Stettiner Bahnhof) am 15. Auguſt cr. 8 Uhr 45 Min.
früh; die Schiffsanſchlüſſe ſind dabei überallhin gewahrt. Geplant
iſt der diesjährige Sonderzug für die Oſtſeebäder Swinemünde,
Misdroy, Dievenotww, Kolberg, Ahlbeck, Heringsdorf, Banſin, Göhren,
Sellin, Binz und Saßnitz auf Rügen. Anmeldungen auf dieſe
ermäßigten Fahrkarten ab Berlin nimmt entgegen: Otto Weſt-
phal- Halle, Poſtſtraße 18.

Vermiſchtes.
König Oskar von Schweden als Retter. Jn dem ſchwediſchen

Seebade Marſtrand in der Nähe Gothenburgs pflegt der popu-
läre Schwedenkönig regelmäßig einen ängeren Sommeraufenthalt
zu nehmen. Dieſer Umſtand hat bewirkt, daß die Zahl der Bade-
gäſte in Marſtrand ſtändig zunimmt und zur Zeit ſchon etwa 5000
oder den dritten Theil der Bevölkerung des Ortes ausmacht. König
Oskar liebt es, mit den Badegäſten in unmittelbaren, ungenirten
Verkehr zu treten, was zu ſeiner Popularität natürlich viel bei-
getragen hat. Wenn der König von ſeinen kleinen, faſt täglich
vorkommenden Ausflügen auf ſeiner Segelyacht nach Marſtrand
heimkehrt, wird er regelmäßig an der Landungsbrücke von zahl-
reichen Gäſten empfangen. Bei dieſer Gelegenheit war es, daß
der König am Donnerstage als Rettungsmann ſich bethätigte.
Die kleine, leicht erbaute Bootsbrücke, an welcher das Königsſchiff
anzulegen pflegt, trug wohl etwa 30 Perſonen, die beim Landgange
den König begrüßen wollten, zumeiſt Damen und Kinder. Als
endlich die Yacht anlegte und die Zahl der Zuſchauer unter dem
plötzlichen Andrange ſich noch vermehrte, brach die kleine Holzbrücke
unter ihrer Laſt und die ganze Geſellſchaft fiel insWaſſer. Obwohl dem Lande ſo nahe und bei geringer Tiefe des
Waſſers die Gefahr nicht ſo groß war, entſtand doch eine große
Verwirrung, in welche ſich das Schreien der Damen und Kinder
miſchte. Man ging an die Rettungsarbeit, die der König von
ſeiner Yacht aus mit großem Eifer vortrefflich leitete. Alle wurden
erettet und kamen ſo mit einem kalten Bade und kleinen SchrammenSaven Die Geretteten brachte man zunächſt auf des Königs Hacht.

König Oskar widmete ſich mit der größten Liebenswürdigkeit derVerpflegung und Tröſtung der Verunglückten, wodurch dieſe ſich

für das unfreiwillige Bad und den Schrecken reichlich entſchädigt
fühlten. Die übrigen Badegäſte ſehen theilweiſe mit nicht ge
ringem Neid auf die „Geretteten“.

Toilettenlnxus bei Schauſpielerinnen. Man weiß, daß ſo
manche von den Damen, die uns auf den weltbedeutenden Brettern
und Brett'ln begegnen, vor Allem durch die Kunſt, ſich anzuziehen,
berühmt geworden ſind und daß ſtatt ihrer gar oft eigentlich ihr
Schneider vor einem verſtändnißvollen Publikum „vor die Gar-
dinen“ treten dürfte, um ſich zu verbeugen. Unſere Damen inter-
eſſirt es vielleicht, was dieſe Herrſcherinnen der Mode für ihren
Ruhm bezahlen müſſen. Wie ein Wiener Blatt berichtet, hat eine
bekannte Wiener Schauſpielerin jüngſt erzählt, daß es Jahre gab,
wo ihre Ausgaben für Theatertoiletten zwiſchen 20 000 und 26 000
Gulden betrugen. Sie bewies die Zieht igtet dieſer Angaben durch
die bezahlten Rechnungen des letzten Jahres. Vor dem Wiener
Gerichtshofe verklagte die Beſitzerin eines Modeſalons eine Schau-
ſpielerin um 4000 Gulden für gelieferte Toiletten für eine

Vorſtellung. Frau Sarah Bernhardt braucht im Jahre
über 60 000 Francs für ihre Toiletten, Jeanne Granier 50 000
Franken. Ja, es giebt Künſtlerinnen in Paris, wie z. B. Cleo de
Merxrode, die 80 000 Franken für ihre Toiletten verbrauchen. Frau
Sarah Bernhardt beſtellte eines Tages bei einer Wiener
Schneiderin drei Koſtüme für eine Kameliendame. „Jch gebe eine
einzige Vorſtellung der „Kameliendame“, ſchrieb ſie der
Schneiderin, „und will drei ſchöne Kleider. Namentlich die Taille
eingeſchweift. Jch will nicht, daß die Kleider allein fortgeſchickt
werden. Senden Sie einen Kommiſſionär, eine Mamſell mit ihnen,
kurzum, wen Sie wollen, aber irgend Jemand muß mitkommen.
Jch will nicht, daß ſie allein reiſen. Das langweilt die Kleider
und verdirbt ſie.“ Die Schneiderin berechnete für dieſe drei Koſtüme
ſammt Reiſemarſchall die Kleinigkeit von 14 000 Francs. Alfred
Capus las den Mitgliedern ſeine neue Komödie vor, in welcher
Mlle. Eva Lavalière die Hauptrolle ſpielen ſollte. Nach Schluß der
Vorleſung fand der Dichter die Schauſpielerin nachdenkend und
wandte ſich an dieſe mit den Worten: „Sie denken gewiß über die
Rolle, die ich Jhnen ſchrieb, nach?“ „Nicht ſo fep über die Rolle,“
entgegnete die Künſtlerin, „als darüber, wer die vier Toiletten,
die Sie vorſchreiben, bezahlen ſoll.“

Doppelmord. Jn Ripoll bei Barcelona ermordeken zwet
Arbeiter durch Dolchſtiche den Großinduſtriellen Carol, in deſſen
Fabrik ſie beſchäftigt geweſen waren und der ſie während der letzten
Unruhen entlaſſen hatte.

Die Leiche des Kohlenhändlers Ackermann aus Berlin, der
bekanntlich in der Jrrenanſtalt Herzberge plötzlich ſtarb und ohne
Benachrichtigung ſeiner Frau begraben wurde, iſt nunmehr in
Friedrichsfelde exhumirt worden.

Heftige Regenſtürme haben im Staate NewJerſeh einen ge
waltigen Schaden angerichtet. Der Bahnverkehr iſt unterbrochen.
Jn Canſas Cith ſind hunderte von Dörfern fortgeriſſen worden.

Eiſenbahndie b. Aus Kopenhagen berichtet ein Tele
gramm: Während ein Eiſenbahnzug auf der Vorſtadtſtation
Norrebro fünf Minuten lang hielt, hat ein Dieb eine Geldtaſche mit
mehreren tauſend Kronen, meiſtens in Silber, geſtohlen, ohne eine
Spur zu hinterlaſſen. Der Jnhalt war die geſammte Tagesein
nahme der Küſtenſtation Charlottenland.

Gräßliches Attentat. Die „Frankf. Ztg. meldet aus
Coblenz: Die Frau des Telegraphenbeamten Brendgens aus
Köln paſſirte Montag Vormittag 10 Uhr mit zwei kleinen Kindern
am Moſelufer. Hierbei wurde ſie von einem Manne überfallen,
der ihr mit einem Stilett ein 6 Millimeter breite Wunde in
den Unterleib beibrachte. Die Frau, die ſich in geſegneten
Umſtänden befand, wurde zu ihren in Coblenz wohnenden Eltern
gebracht. Der Thäter iſt noch nicht gefaßt. Er iſt 25 bis 30 Jahre
a hat ein fahles Geſicht und trug einen grauen ſchmutzigen
Anzug.

Ein Lehrer als Mädchenhändler. Aus Temesvar wird berichtet
Seit längerer Zeit war den ungariſchrumäniſchen Grenzbehörden
die Thatſache aufgefallen, daß zahlreiche Stellungspflichtige und auch
viele junge Mädchen die rumäniſche Grenze bei Bodza mit
vorſchriftsmäßigen Päſſen paſſirten. Dieſer Tage wollten wieder
vier junge Mädchen in Begleitung eines alten Weibes über
die Grenze ziehen. Dem Gendarmerie Poſtenführer, welcher die
Päſſe revidirte, fiel es auf, daß das Signalement auf zwei
der jungen Mädchen nicht paßte, worauf er die ganze Reiſe
geſellſchaft verhaftete. Bei ihrer Einvernahme erklärten die Mädchen,
die Päſſe von dem Dorſſchullehrer Romulescu erhalten zu haben, der
mit derartigen Päſſen ein ſchwungvolles Geſchäft betreibe. Die ſofort
vorgenommene Hausdurchſuchung förderte bei Romulescu eine große
Anzahl Paßblanquette und eine gefälſchte Stampiglie eines Stuhl-
richter Amtes zu Tage. Außerdem wurde eine umfangreiche
Korreſpondenz beſchlagnahmt welche der Lehrer mit notoriſchen
rumäniſchen und ungariſchen Mädchenhändlern unterhalten hatte.
Romulescu wurde verhaftet.

Eine greuliche Unthat wird aus Herford gemeldet. Jn der
Nacht zum Montag wurde an einer 79jährigen Rentnerin in Ullenburg
ein Raubmordverſuch und Sittlichkeitsverbrechen verübt. Zwei aus
dem Gefängniß zu Oeynhauſen entlaſſene Sträflinge ſind der That
verdächtig.

Heringe im Nordoſtſeekanal. Jn dieſen Tagen ſtellte der Kgl.
Oberfiſchmeiſter Hinkelmann bei ſeiner Verſuchsfiſcherei im Nordoſt
ſeekanal feſt, daß junge Heringe in großen Schwärmen aus
dem Kanal zum Meere hinabſtiegen. Es iſt dies ein neuer Beweis,
daß der Kanal für die Küſtenfiſcherei von großer Bedeutung werden wird.

Der Dom von Gothenburg geſchloſſen. Gegenüber dem Urtheil
der Sachverſtändigen, das den Thurm der Gothenburger Domkirche als
ernſtlich gefährdet bezeichnete, hat der Kirchenrath des Domes geglaubt,

die Abhaltung der regelmäßigen Gottesdienſte in der Kirche nicht
länger verantworten zu können. Er ordnete daher ihre ſofortige
Schließung an. Man wird den Dom erſt wieder öffnen, wenn die
gründliche Wiederherſtellung des Bauwerkes abgeſchloſſen iſt.

Das Borſtenthier als Verkehrshinderniß. Ein heiterer Zwiſchen
fall ereignete ſich jüngſt auf der Kleinbahn zwiſchen Krone a. Br. und
Oplawitz. Mitten auf der Strecke war unverſehens ein Schwein
aus dem Viehwagen geſprungen und trottete nun wohlgemuth mit
freudigem Grunzen dem nahen Walde zu. Der Zug wurde zum Stehen
gebracht, und Zugperſonal ſowie einige Paſſagiere machten Jagd auf
das Schwein. Der Flüchtling wurde auch eingeholt, und zum
Gaudium ſämmtlicher Fahrgäſte brachte man das freiheitliebende Schwein
als Gefangenen zurück. Dann wurde der Zug wieder lin Bewegunggeſetzt und ſoll auch richtig noch ans Z el gekommen ſein. Man ſieht

es geht auch ſo.
Zum Wiederaufbaun des Campanile. Die durch den Einſturdes Glockenthurms gefährdete Bibliothek iſt jetzt ſo geſtützt, daß

weiteres Unglück nicht zu befürchten iſt. Vendrasco meint, daß
mit einem Aufwande von drei Millionen in einem Zeitraum
von fünf Jahren der Thurm errichtet werden könnte. Es iſt ſicher,
daß der Wiederaufbau an derſelben Stelle und genau in derſelben
Form erfolgen muß. Mit den Aufräumungsarbeiten geht es
raſch vorwärts. Die Verbindung zwiſchen der Piazza und der Piazzetta
iſt hergeſtellt. Zwei der Bronzeſtatuen von der Loggia„San fo vinos ſind zum Theil beſchädigt unter den Trümmern
entdeckt worden. Die vielen Reſte der Loggetta, die im Hofe des
Dogenpalaſtes geborgen, ſind in entſetzlichem Zuſtande. Stark be
ſchädigt, aber in allen Theilen geborgen iſt die Attika, unbeſchädigt
die größte Glocke „la marangona“, faſt unbeſchädigt das Bronzethürchen
der Loggetta.

Falſchmünzerwerkſtatt. Jn der Centralwerkſtätte des Bahnhofs
zu Bukareſt wurde eine Falſchmünzerwerkſtatt entdeckt, deren Mitglieder
ſich aus der Zahl der Maſchinenſchloſſer rekrutirten. Dieſe haben ſeit
Jahren falſches Geld in Höhe von ca. 1 700 000 Lei in Umlauf geſetzt.

Der weiſe Richter. Aus einem engliſchen Gerichts
ſaale plaudert ein Londoner Blatt Man ſollte eigentlich meinen,
daß, wenn ein Zettelankleber uns an unſere Fenſter ohne unſere
Erlaubniß Wahlzettel, womöglich noch ſolche der uns feindlichen Partei,

klebt und ſich weigert, ſie auf unſer Erſuchen fort
zunehmen daß dies hinreichend Grund zur Klage ſei.
Dem ſcheint nicht ſo! Als der Unglückliche, dem dies
paſſirte, neulich vor dem Richter in Marlborough Street
hierüber Klage führte, erwiderte dieſer ihm „Na, dann nehmen Sie
den Zettel doch ſelber ab!“ „Und wenn er ihn darauf nun wieder
anklebt, was dann fragte der „Verklebte“'. „Dann, nun dann,“
erwiderte der durch ſeine ſalomoniſchen Urtheile bereits bekannte Richter
Kennedy, „halten Sie einen Eimer Waſſer bereit und gießen ihn
dem Manne ſanft über den Kopf.“

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 12. Aug. Von der Cholera- Epidemie
blieb auch die deutſche Beſatzungs-Brigade nicht ganz ver
ſchont. Jn Schanhaikwan, Tientſin, Jangtſun und
Shanghai ſind 8 Mann in der Zeit vom 27. Juli bis 4. Aug.
verſtorben. Seitdem ſind neue Fälle unter den Truppen nicht
vorgekommen und auch ſonſt iſt der Geſundheitszuſtand be
friedigend.

Zabern, 12. Aug. Der Kronprinz iſt geſtern Nach-
mittag eingetroffen und beſichtigte die Burgruine Hohbarr,
den ſchönſten Punkt der Umgebung.

Stettin, 12. Aug. Auf der Werft des „Vulkan“ iſt
heute Vormittag 10 Uhr der für den Norddeutschen Lloyd
beſtellte Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm II
in Anweſenheit des Kaiſers vom Stapel gelaufen.

Bahyreuth, 12. Aug. Der Reichskanzler legte
einen Kranz am Grabe Wagners nieder und dinirte bei der
Frau Koſimar Wagner. Am Nachmittag wohnte er in der
Loge derſelben mit ſeiner Gemahlin der Aufführung des
„Parſifal“ bei.

Charkow, 12. Aug. Geſtern Abend wurden auf der
Hauptallee im Garten des „Tivoli“ während eines Zwiſchen-
aktes auf den Gouverneur Fürſt Obolenski
vier Schüſſe abgegeben. Der Gouverneur trug
eine Quetſchwunde am Halſe davon. Eine andere Kugel
ging durch den Fuß des Polizeimeiſters Beſſonow. Der un
bekannte Thäter iſt verhaftet.

Wetterbericht vom 12. Auguſt 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
u—J

g z el 7S Name der S SBeobachtungs t Windſtärke Wetter S
S 5 S 2s ſtation 25235

S S 2 Wc 2
1Stornoway 764,7 NNO ſchwach bedeckt 8,90
2 Blackſod 765,1 NW ſchwach Regen 13,30
3 Shields 762,4 NW leicht bedeckt 8,90
4 Scilly 765,1 WN W friſch Dunſt 15,00
5Josle d'Aix S o S J S6 Paris 765,1 88 W leicht bedeckt 10,90
7Vliſſingen 762,0 NVW leicht wolkig 13,19
8Helder 760,0 NW ſchwach wolkig 13,70
9 (Chriſtianſund 754,8 NNO mäßig Regen 9,30

10Skudesnaes 753,2 NN W mäßig bedeckt 10,20
11Skagen 750,4 N leicht wolkig 13,0012 Kopenhagen 752,2 WSW ſchwach wolkig 12,3
13Karlſtad 750,7 NO leicht bedeckt 11,00
14 Stockholm 749,5 88 W leicht wolkig 13,40
15Wisby 751,0 8 W leicht halbbedeckt] 13,00
16 Haparanda 754,7 80 leicht Regen 11, e
17 Borkum 757,8 NW mäßig wolkig 12,40
18Keitum 754,2 WNW friſch Regen 12,0019 amburg 757,2 W W mäßig Regen 10,80
20 winemünde 755,9 W S W ſtark wolkig 12,40
21Rügenwalder

münde 755,1 8W friſch bedeckt 12,30
22 Neufahrwaſſer 755,6 88 W leicht heiter 14,40
23 Memel 755,01 mäßig bedeckt 12,60
24 Münſter (Weſtf.) 760,6) SW ſehr leicht wolkig 9,40
25 Hannover 759,7) S W ſchwach bedeckt 10,20
26 Berlin 758,7 W S W mäßig wolkig 12,40
27 Chemnitz 761,4 W W friſch wolkig 9,50
28 Breslau 760,2 W ſchwach halbbedeckt 10,60
29 Metz 764,4 8W leicht bedeckt 7,6030 S a. M. 763,0) W leicht wolkig 11,0031 arlsruhe 764,0 S W ſchwach bedeckt 10,60
32 München 764,3 NW mäßig Regen 6,20
33 763,11 NO leicht Regen 11,7034 odö 753,4 oONO leicht halbbedeckt 12,20
35 Riga 755,3 8 ſehr leicht halbbedeckt 12,50

Hamburg, 12. Auguſt, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 768 mw) liegt über dem Biscayaſee eine Depreſſion zieht ſich
von Skandinavien bis Norddeutſchland, unter 750 mm beträgt ſie über

Südſchweden ein Theilminimum liegt über England. Jn Deutſchland
ſehr kühl und veränderlich, die Küſte hatte meiſt, der Süden theilweiſe
Regen, Oſtpreußen Gewitter. Kühles, veränderliches Wetter, Regen

fälle wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 12. Auguſt.
Vorausſichtliches Wetter am 13. Auguſt Wechſelnd

bewölkt, zeitweiſe heiter, etwas Regen.

Börſen- und Handelstheit.
Allgemeines.

Sangerhauſen, 10. Aug. (Die Direktion der
Sangerhäuſer Maſchinenfabrik) ſchreibt: Es iſt
richtig, daß wir ſeit Herbſt vorigen Jahres in Sangerhauſen ſchwach
beſchäftigt ſind. Unſere Dampfkeſſelfabrik in Halle a. S. hat
aber jetzt wieder beſſere Veſchäftigung und unſere ungariſche Nieder
laſſung in Peſt iſt für das laufende Geſchäftsjahr mit ſehr reich
lichen Aufträgen verſehen. Jn Sangerhauſen leiden wir unter dem
Rückgange der Induſtrie im Allgemeinen, beſonders aber unter dem
bekannten Darniederliegen der Zuckerinduſtrie,
die ſich, weil alle Länder mehr oder weniger davon in Mitleiden-
ſchaft gezogen ſind, für uns ganz beſonders fühlbar macht. Bei der
geſchilderten Geſchäftslage muß als ſelbſtverſtändlich vorausgeſehen
werden, daß das Gewinnergebniß des laufenden Jahres ſich nicht
den früheren guten Jahren anſchließen kann, immerhin aber erhoffen wir doch noch eine den Zeitverhältniſſen entſprechende Ver

zinſung unſeres Aktienkapitals. Bei Rückkehr beſſerer Zeiten dürfen
wir auch wieder ſicher höhere Erträgniſſe erwarten

Kohlenbergbau in Preußen. Jm erſten Halbjahr 10902
wurden von 273 Steinkohlenwerken 47 594 568 To. gefördert
und 44 397 226 To. abgeſetzt. Die Belegſchaftszahl betrug 407 721.
Bei einem Vergleich mit dem erſten Semeſter 1901 ergiebt ſich eine
Abnahme der im Betrieb geweſenen Werke um 3, eine Verminderung
der Förderung um 2233 815 To. und eine Verringerung des Abſatzes
um 2347 133 To. Die Zahl der Arbeiter iſt gegen das erſte Halbjahr
1901 um 5630 geſtiegen. Jm Braunkohlenbergbau warenin der erſten Halſte dieſes Jahres 370 Werke (gegen das erſte Halb-

jahr 1901 8) im Betrieb. Gefördert wurden 16832 640 To.
1 134 126) und abgeſetzt 12 761 105 To. 906 604). Die Beleg-

ſchaftszahl betrug 44 996 4042).

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Kaufmann Wilhelm Conrad Schaefer in Erfurt. Fleiſcher
meiſter Guſtav Roterberg in Magdeburg. Böttchermeiſter Rein
hold Hermann Planer in Markranſtädt. Nachlaß der Wittwe des
Metzgers Wilhelm Schmidt, Minna geb. Peter verw. Stein in
Witzenhauſen.

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
den 9. Auguſt. Butter: Während wir in früheren Jahren Anfang
Auguſt bereits ein lebhaftes Geſchäft und ſteigende Preiſe hatten, iſt
jetzt das Geſchäft noch immer ſchwach und das Angebot dringend. Bei
der aber in dieſem Jahre ſo überaus großen roduktion und der
großen Flaue an den Exportplätzen wird jede Beſſerung vorerſt noch
zurückgehalten. Da jedoch die Schulferien Anfang kommende Woche
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gehen, die reiſe vorüber, hofft man nun allgemein
beſſeren Konſum. rotzdem das Angebot in Hofbutter zu

riedrigen Preiſen dringend war, blieb die Notirung für Ia Qualität
unverändert. Landbutter: Der Abſatz hierin iſt ſehr ſchwach und
leidet unter dem dringenden Angebot abfallender Molkereibutter, welche

u ſehr niedrigen Preiſen verkauft wird. Schmalz: Trotz der
weiteren Abnahme der Lagerbeſtände waren in dieſer Woche die
amerikaniſchen Berichte etwas matter, namentlich für ſpätere Termine.

ahe Waare blieb gut gefragt und Preiſe hierfür unverändert. Hier
verhielt ſich die Kaufluſt abwartend.

Preisfeſtſtellung der von der Deputation gewählten
Notirungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 99 bis
102 do. IIa 90--100 do. IIIa 90--96 do. abfallende
80—88 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 60 Schmalz,
reines in Deutſchland raffinirt 61 Berliner Bratenſchmalz 63--65
Fett, in Amerika raffinirt 46 Fett, in Deutſchland raffinirt 45

Nürnberg, 9. Auguſt. Hopfen. Der Geſammtwochenumſatz
zeträgt ca. 270 Ballen, wovon der größere Theil für Exportzwecke
äbernommen wurde. Jnfolge der guten Ernteausſichten und der um
zieſe Zeit immerhin noch anſehnlichen Vorräthe ſind die Preiſe aller
Sorten weichend. Einige Poſtkollis neuer Waare aus Steiermark wurden
zu 2 das Pfund abgegeben. Stimmung ſehr ruhig. Heutige Preiſe
für geringe Waare bis 30 Mittelwaare bis 55. Gutmittelwaare
bis 70 Primawaare bis 90

u Ende
auf einen

Viehmärkte. lBericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 11. Auguſt.

guftrieb: 436 Rinder, und zwar: 1456 Ochſen, 48 Kalben, 170 Kühe, 73
Zullen; 266 Kälber; 675 Stück Schafvieh; 1215 Schweine, und zwar: 1215 deutſche
2 aus Ungarn Zuſammen 25092 Thbiere.

Marktpreiſe für 50 Killog. in Mk.

Tier riärtBezeichnun Sgattung s s FOchſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren d 732) junge fietſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 68
83) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 2 65

gering genährte jeden Alters 60Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 70
und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 653) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben 624) mäßig genäbrte Kübe und Kalben 565) gering genährte Kühe und Kalben 50Bullen 1) volflfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 2 65
2) mäßig genähbrte jüngere und gut genährte ältere 63

3) gering genährte 60Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugtälber 48
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälbder 45 2
3) geringe Saugkälber 40 54) ältere gering genährte (Freffer) 36 2Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35
7) ältere Maſthammel 34 58) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 32

Schweine: vollfleiſchige der feineren Rafſen und deren Kreuzungen im

Akter bis zu Jahren 672) fleiſchige o 645) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 2 60
ausländiſche (aus 2 SVerkauf:

400 Rinder, und zwar Geſchäftsgang132 Ochſen, 40 Kalben, 158 Kühe, 70-Suſey gut

266 Kälber Jige Sopeine langſamKöln, 11. Auguſt. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren 589 Ochſen, 470 Kalben (Färſen) und Kühe, 45 Bullen,
199 Kälber, 2059 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Ochſen a. 74, b. 69--70, c. 64-66, d. 60-62 Kalben (Färſen)
und Kühe: a. 68, b. 65--66, c. 60--62, d. 55--57 Bullen
a. 66, b. 63-—64, c. 5961, d. 5557 Ia Ochſen, die nur
chwach vertreten, ſehr geſucht. Mit dem ſonſtigen Auftrieb bei lang
ſamem Geſchäft nicht ganz geräumt. Kälber a. 75 (Doppellender
bis 85 b. 68--70, c. 60--64 Langſam geräumt. Schweine

a, 66, vorgezeichnete 67 b. 64, c. 58 Lebhaft geräumt.
Stierhäute 63——65 Kuh und Rinderhäute 64—-67 5, rothhaarige
Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 79--81 5, desgl. von 40-44x kg
75--77 9, flache Berliner Ochſenhäute 64—66 Kalbfelle mit Kopf
81--90 5, ohne Kopf 98—100 9, Fett 52-—60 5 das Kilo.

Hambnurg, 11. Auguſt. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1319
Rinder und 2312 Schafe davon ſtanden auf dem Central Viehmarkt
933 inländiſche Rinder und auf dem Central- Schlachthof 376 däniſche
und 10 öſterreichiſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande
entſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schles
wigHolſtein, Hannover und Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren
aus den Quarantäne Anſtalten Bahrenfeld, Apenrade und Flensburg
zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne
Nierentalg)

I. Qualität Ochſen und Quienen 65--67 II. Qualität Ochſen
und Quienen 6164 Junge fette Kühe 60--63 Aeltere
fette Kühe 53-—56 Geringere fette Kühe 47—-50 Bullen nach
Qualität 50--59,50

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Gezahlt wurde für I. Qualität 61-64 für II. Qualität
55--60 für III. Qualität 47--52 W.

Der heutige Rinder- und Hammelmarkt war wieder recht gut
beſchickt, der Handel wickelte ſich aber nur langſam ab und erlitten die
vorwöchigen Preiſe eine geringe Einbuße. Gute fleiſchige Bullen waren
geſucht.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof vom
Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1257 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 270 Rinder, 70 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt 60 Rinder, 60 Schafe.

Zuckerberichte.
g 0 Magdeburg, Auguſt 1902. (Eig. Drahtbericht.)

ornzucker excl., von 889 Rend. 7,05--7,30.Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,10-—5,45. Tendenz: ruhig.

r r 27,45.rotraffinade I. 27,70.Gem. Raffinade 27,45. Tendenz: feſt.
Gem. Melis 26,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Aug. 6,15, 6,12G. per Jan. -März 6,7726G, 6,80B.
per Sept. 6,15G, 6,20B. per Mai 7,00, 6,976G.
per Okt.Dez. 6,55G, 6,57B. Tendenz ſtetig.

Hamburg, 12. Auguſt 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Aug. 6,10. Dez. 6,60.
Sept. 6,12x. März 6,821. Tendenz: ſtetig.
Okt. 6,45. Mai 6,971.

Produktenbörſe.
Berlin, den 12. Auguſt.

Weizen Septbr. 158,00 Oktbr. 154,50 Dezb. 154,00
Roggen Septbr. 142,00 AC, Oktbr. 136,50 Dezb. 135,25
Hafer Septbr. 139.50 AC., Dezbr. 133,00 A.
Mais Septbr. 116,75 Dezbr. A.
Rüböl Oktober 52,00 AC, Dezbr. 50,30
Spiritus 100 1 70er loco M

Börſe von Berlin vom 12. Auguſt.
Der heutige Börſenverkehr trug im Allgemeinen einen ruhi-

gen Charakter, jedoch ſetzte ſich die Auftwärtsbewegung in den
Kurſen der Kohlen-Aktien kräftig fort. So ſtieg Konſolidation um
1 Proz. Dieſe Steigerung wirkte auch auf die übrigen Umſatz
gebiete günſtig zurück, insbeſondere wurden Hüttenaktien hierdurch
angeregt und auch Banken ziemlich feſt. Fonds ſtill, Deutſche

Anleihe abgeſchwächt. Argenkinier auf das Abkommen mit Chile
beſſer, Eiſenbahnaktien meiſt weni verändert, Cangada im Anſchluß
an NewHork niedriger. Schifffahrtsaktien waren gutgehalten. Jn
zweiter Börſenſtunde erfuhr der Kursſtand bei geringen Umſätzen
kaum eine Aenderung., Privatdiskont 14 Proz

Kursbericht der Bankfrmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 12. Auguſt 1902. r f. Coursuotiz
0

alleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882.. e 3Z3/e 99,759
Ueſche 31 Thearer Anleibe von 1884 7 u ralleſche 31 StadtAnleihe von 1886 2 e 99,50alleſche 31 StadtAnleihe von 1892, 2alleſche 4)/0 StadtAnleihe von 1900. 4 103,908
kener Stadt Anleibe S.Erfurter 3 2 o StadtAnleihe von 1888 m m I 99,25 B

Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 2 4 103,256
Erfurter 4 Stadt-Anleide von 1901 4 103,256Halberſtädter 32 StadtAnleihe 2 /21 232Raumburger 33 StadtAnleihe von 1889 7 3 J 38,506
Naumburger 4 StadtAnleihe von 1900. 4Landſchaftliche 31, CentralBfandbriefe uSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe, 4 104,50 G

landſchaftl. Pfandbriefe h 7 nchſiſche o landſchaftl. Pfanbbriefe e
Sächſiſche 31 Provinzial- Anleihe m 3 3358Halle ettſtedter 23 2 Eb. Obl. 7 3 S, BHalle ettſtedter 4 090 Eb. Obl. n e 4 102,806Straßenbahn 4 9 Obl. 2 4 24,508alleſche Union Maſch.Fab. 6 o Obli.. c 6 1103,256

79 Anleibe 4 102,50Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

(undbar bis 1804... 4 102,50AnſtrutRegul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra] 3 e 398.006
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 I 27
Cröllwitzer Papierfabrit, 49/0 Hypoth. Anleihe s 4 100.,406
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 42Fabrit l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,
A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 2 4 rKörbisdorf Zuckerfabrik, 49/0 Hypothbeten Anleihe 4 100,00 s

Waldauer Brauntoblen 4 rüickz. 102 9 4 100,25 3Waldauer Braunkohlen 1902 40 rückz. 100 4 0,00 GSächſiſch Th. Brauntodl.-Berw. 4 Schuldv. 4 ,75
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II. rückz. 102 4 101,006WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 490 v. 1890. S 4 100,006

9 40 Schuldv. v. 1898 2 4 100,00 b.400 Schuldv. v. 1902 a 4 100,2564Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 42,0 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. S 4 100,00Halleſche BantvereinActien 1901 7231 4 148,50Spar und VorſchußbankActien 1801 3 a 65,00 BAmmendorfer Papierfabrik-Aktien 1 1900 01 10 4 130,006
Cröllwitzer PapierfabrikAecrien 120/02 16 4
Cönnerner MalzfabrikActien 1900,01 12/2 4
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Znd.Actien 1901/02 4 4

Vorz.-Actien 1901/02 5 aEilenburger Kattun-ManufacturActien. I 1901 02 3 4 86,00
FeldſchlößchenBrauereiActien 1900,01 0 e 50,00B
Elauziger ZuckerfabritAetien 190102 141 4 103,006
palle-Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1901/02 3!2] 4 80,00 s
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 1900,01 4 a 94,00B
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1901 28 a 330 006dalleſche Straßenbahn-Actien h e e 1901 0 4 72,00 G
Halleſche Portland-Cementfab.Act.. e 1901 0 4 60,90
Hildebrand'ſche MühlenwerkeActien o 7 4 120.006
Körbisdorfer ZuckerfabrikAotien 1901/02 4 4 103,506
Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1901 20 4
Landsberger Malzfahrik-Actien e e 1901/02 11 4 e pungNaumburger BrauntodlenActien 190102 14 4 185,0063
Niemberger Malzfabrik-Actien e e eeeseeeeee 1900,01 9 4 143,00 B
Nienburger Schloßmälzerei Actien 1900/01 0 4 88,00 B
Riebeckſche Montanwerke-Actien I 180102 12 199,75B
Sächſ.Thür. BrauntodlenSt.Actien 1901 8 4 130,008
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.Actien 1901 8 4 134,006Waldauer Braunkohlen Actien h e 1901 02 10 4 150,00 B
Wegelin u. Hübner-Aktien 1901/02 12 a 135,00vz. G
WerſchenWeißenfelſer BraunkodblenActien, 1901/02 14 4 218,00hbz.

eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1601/02 14 4 179,005
Paraffin- und Solarölfabrik-Actien. 1901/02 9 4 127506Juderraffinerie Halle Actien. 100001 20 4 168.50B

BruckdorfNietlebener Bergbau-VereinsKupe ſo. Z. hHall. Conſolid. Pfännerſchaſts-Kuxe n e 330,00
Die Kurſe der mit bezeichneten Papfere verſtehen ſich in Mark für ein Stück

Sankhaus Paul Schauseil Co., Halles S., Le ipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzse An- u. VerKauſ von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
Zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.,

2 m.

Zinsfuß Diridende 1900 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1901Mexik. Avlelte 1099 5 (101.5065 Breslauer WechſelBank s 44100 7563 G Eilenburger Kattun. 5 3 Sangerhäuſer Maſchinen 222 16 174,00b. GCoursnotirungen Oeſterr. GoldRente 4 193,75bz. G Comm. u. Disk.Bk. /2] 5 116 006.6Flbther Maſch. Akt. 3 4 01 2563 Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 7 5 94,00 b
do. PapierRente. 102,200. G Darmſtädter Bank 42133,75 elſenkirchen Bergwerk. 13 12 1167 50 B. Schleſ. Zinkhütte St.-At 22 16 321.00b, Gdo. SilberRente 4 102, 100. G Deſſauer Landesbank. 7 Gerresheimer Glashütte. o 12 1177 000 do. do. St. P. 22 116 321,00 G

oder Berliner Börſe vom 12, Auguſt, Port. Staats-Anl. 88--89 fr. 47,26b5. G Deutſche Bank z 11 207 800 Geſ. f. elektr. Unternehm. 7 93 50 Schuckert 0 86,7 5 b. G
2 Uhr N ch ittags Numän. amort. 5 97,30t G do. Genoſſenſchaftsbank 3 3 „OO bz. G Glauziger Zuckerfabrik 14 102 78 G Siemens Glasinduſtr. 18 1244,75 G

achmittags. do. do. 1891 4 84 806 6 S 182, 842 Srgz Berl. Pferdeb. 7/2203 75 Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 153,00 b.c konſ. Anl. 1680er. J. 5570 0 m r z 143, 838 eſche h. t 28 z362229 Stolberger r eed. St. Anleihe 158 „80 b ank-Verein. amburger Packetfahrt. 06,20. G Sudenburger Maſchinen 250Preußiſche und deutſche Fonds. r v 5 We 1863238 Gothaer rund Creditdant x t 4 35 Jarvenet an 11 t Toale Siſenditten e 7! 4 66 256 G
do. r 1879 4 Leipziger Bank. 1,7063 BHartmann, Sächſ. M.eF. 9 6 124.0063. Thüringer Salinen 78,1064 GZinsfuß Serbiſche Gold Pfobr. 5 99.506b3 G do. Creditanſtalt 2 8 175,50 Hibernia Shamerock. 15 13 168,165. G Wegelin Hübner [12 11368,50 b

deutſche NeichsAnl. b, 19051 3*/2 102 706 do. Rente 1884 4 71.806 6 Leipz. Spar u. Creditbank 4 0 ildebranb Mühlen. 934 74 Weſteregeln Alkalt 17 v 201,250 Gdo do, 31/2102 600 Ungar. GoldRente 1000er 4 102.30b. B Magdebg. Privatbank 94,1063 G Huldſchinsky 12 4 100 50b. G Mälzerei Wrede 6 75.256b Gde, do; 3 2 8338 do. do. 500er 4 102.60bz. B Mitteldeutſche Creditbank. s 5 1225838 Äſcherslebener Kalk 10 10 144,506. G Zeiter Maſchinen 20 (14 175.00 i G
W Conſ. Acleihe tkono 2,80b do. do. 100 4 102,60 b G S e e 5 a z i Zuckerfabrik v e

2 eſterreich. Credit aurahütte 192,00 bvent Co Anlete i t 288 Preuß BodenCredit J 139 Leipeiger Brauerei dilebet 19 10. 209 900do. do u 7 8335 do. Centr.-BodenCe.. 2 5 167,50b G Leopold haller chem. Fabr. 4 2' 76 256 6 Wechſel-Conurſe.Hamb. Staats Rente. 3/2 105 300 Eiſenbahn-StammAktien. do. Hyp. B. (Spieih.).. 1064200 Luiſe Tiefdau konv. R 216.906 9do. Staats- An isö! 3 9620 de ubner) völe 7 1223630 u e e 25 Privatdiskont 12,e u Dividende 1900 1901 t 289830 etteee Webleteeeerer 25 28 S ene Nent e 0, Ob Marine 4 r f r Sch iz 100 Fr. e 2 kz. nSan ſhaſtt denn 102380 Anatoliſche z 5225 S hee S. See 18 7 1137327 Jeal. Prag 100 g. 80356do. do. 95.506 DortmundGronau St.Pr. Se 8'/2 178.3065. e u höni B.eatt. Lit. A..:. 15 5 1 9 Vetersb. 100 Rbl. kz. 7do. do. 3 89,80b LübeckBüchen. 6 6 144,50b3 es Montanwerte an t Amſterdam 100 G. lg. 168,80 BLandſchaft d. Prov, Sachſen 4 r MarienburgMlawka 3 1 e 71,306 G Roſiger Brauntodlen *14 (176 h Delg. Pläßz 100 Fr. t. 381,20do. do. 3' 99 90b G do. do. St.Pr. 5 e e wehen 13. 15 178253 Lond. 1 Livre Sterl. 8 Tage z. 20,47baleſc St dteit ih 3./ s 2832 l he e Pr. 42/ 157 e hür. raunt ts b 8 z o dent i06 5e 873348eſche Stadtanleihe. do. St. Pr. e a t, Paris Fr. z. „3065b0 do von iööd 4 1603706 6 Buſchütehrador Bahn Ia B. 172 JnduſtriePapiere. do. a e 05eh G Wien 100 ar. 68.3860
1337Wank 4 11044030 h 18 153.006b5unt. s ch 2 ie e h hat zHamburger Hyp. van n 1170.756 G Dividende 1900 1601 mee voo K o rn 3 e 95 60 G Jtol. c 7 126,90 z. Herl.Böhm. Brauh. 13 23832n. BodenCre o. elmeerbahn do. er. 213.5964n 321, 97.506 e echte W 9725 S Sie t i Schluß CourſeCunt. bis 19004) 3/2 95,006 de mine Se u e Wegen s f. 31838 Tendenz Abgeſchwücht.

Canada Pacific IIIIIIIII 5 s 132.2065 All ein. Elektr.. 15 12 163,506. G Oeſterreichiſcher Creblit III 215, 5 Gotthardbahn IIIIIIIIIIIIIIIIIII 170,80Ausländiſche Fonds. Andalter Kohlen. 6 a 81 o Berliner Handelsgeſellſchaft. 153,75 Prince Henri. 96,9Berl. Elektricitäts-Werke 10 7 t Darmſtädter Bant e 134 00 Warſchau- Wiener ehe u en
Zinsfuß Schwartzkopff 13 10 1759,10 G Deutſche Bank 297,90 39/0 Reichsanleihe 9270Berthold, Meſſingl. 10 10 15 „50 o G Disconto-Commandit. 1 2 40 Bochumer mee 180,25Argent, Gold Anleihe 5 r Bauk-Aktien. Bismarckhütte 24 12 zu 750 G Dresdner Bant 142.60 Dortmunder 44,0a. innere do. 42 76,7564. G Sechumer Gußſtahl. T62 12 150.250 Nationalbant 11469 SZanraghütte. 15150ech. konſ. Goldr. m. l. Cps. 31,00bz. G Buderus Eiſenwerke 2 197 250 Italener Gelſentirchen. 16742do. Monopol-Anlei e Dividende 1900 1901 Huckauer Chem. Fabrü. 5 7 118,2565 panier e e 81 60 J Harpener ener 162 90d mit lfd. ps. 43, 6063 G Berliner andels-Geſ. 8 7 153,75 B Cröllwitzer Papier r W 10 18 207,00 B Türken D. 28,00 Hibernia e 167,90o GoldAnl. p. 1890 Berliner ank 2 87382 Donnersmarckhütte conv. 16 wen 189 25 bz. DortmundGronau h 178,75 Hamb. Packetfahrt, 106,209mit Cps. lfd. Börſen Handels Verein 8 5 201.256 S Dortmunder Union 7 0 44.00t5. G Marienburg Mlawka Sordd. od. 106,80Mallenijde Fente. 4 103.00ts Breslauer Digt. Bank E88,000 V IgeſtorffSalzwerte 9 5 1137 7806Oſtvreus. Sudan 7300 S

VerkHausVerkauf.
Das bis vor Kurzem der verſtorbenen Frau Stadtrath

r gehörige Grundſtück Glauchaerſtraße 17eabſichtigen wir zu verkaufen. Das Grundſtück iſt an einem
großen Platz (Hoſpitalplatz) gelegen, beſteht aus herrſchaftlichem

zohnhaus mit zwei ſehr großen Familienwohnungen, Hinterhaus
mit Stallung und Remiſen, geräumigem Hof und neu angelegtem
Garten. Reflektanten wollen ſich gefälligſt mit uns in Ver

bindung ſetzen. [1151Halleſche Molkerei. Zimmermann (o.

St. Bernhardshunde,
langh., weiß rothe Platten, prima
Stammb., Zucht Berlin prämiirt, zu
verkaufen Zwingerſtrafe 3.

Habe nochCrochenſchnitzel. e
Poſten zur prompfen oder ſpäteren
eelrungänterſt billig abzugeben.

H. Held, Corbetha, Bhf.

einen Transport

Erhalte Donnerstag, den 14. d. Mts.

däniſcher Arheitspferde.

Wilhelm Trautmann,

Prima bayeriſche

zug o chs en
ſowie hochtragende I üülhe
und neumilchende

[1169

e

haben preiswerth abzugeben

Reit erd Wegen Nachzucht ein gutesſchwarzbr. W., p. alt, in m attelpferd

groß, auffallende Figur, fromm,
gut geritten, Preis 1500 Mk., zu

(Fuchs),7 Jahre alt, zu verkaufen.
Th. Giebeler, Spickendorf.

Gebr. Friecmann, NMarienſtr. 24.

8 Gänge abgelagerteDiemenplane,
verkaufen. Vorſtellung auf Wunſch
Bahnhof Eilenburg. (1012
Rittergut Gotha

bei Eilenburg.

ferde
um Schlachten kauft ſtets

Für Stellmacher.
Jahenbohrnasehin
verk. bill. E. Kluge, Hermannſtr. Ferwſyrecher 1156.,

Arthuriöbius,
Roßſchlächterei mit Dampfbe-
trieb, Halle a. S., Langeſtr. 21.

4“ Wagenräder
aus e ehe ham groß, wenig gebraucht, ver au verkauft
für 150 Mk. (1125 Carl Lange, Stellmachermſtr.,

Eduard Klauss, Markwerben bei Weißenfels.
Merſeburg.

Haus mit Garten,
Henriettenſtr. verhältnißh. ſehr
preiswerth zu verk. Offert. unter
L 0386 a. d. Exped. d. Zig.

Ein Leiterwagen, 1ſpänner,
ſofort zu verkaufen

Gaſthof „Drei Kugeln“



e

e e

e

a

Amtliche Bekanntmachungen.

die Prämienberechnung der
gezogenen Baugewerbetreibenden ohne regelmäßige Lohn-
arbeiter bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß der Auszug der
Heberolle für das T. und II. Quartal 1902 behufs Einſichtnahme
während zweier Wochen vom Tage der Veröffentlichung dieſer
Bekanntmachung ab im Burean für Arbeiterverſicherung, Schmeer-
ſtraße 1, 1 Treppe rechts, ausliegt.

Die Abführung der pro I. und II. Quattal 1902 fälligen Beiträge
iſt in der gedachten Zeit und an derſelben Stelle zu bewirken, widrigen-
falls die ſäumigen Zahlungspflichtigen zwangsweiſe Beitreibung zu
gewärtigen haben.

Halle a. S., den 9. Auguſt 1902. Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf die S 20 und 27 des Bauunfallver

ſicherungsgeſetzes vom 30. Juni 1900 in Verbindung mit Nr. 2
Abſ. 2 des erſten Nachtrages zum Nebenſtatut für die Verſicherungs
anſtalt der Magdeburgiſchen BaugewerksBerufsgenoſſenſchaft betreffend

zur Selbſtverſicherung heran-

Bekanntmachung.
Es wird beabſichtigt, die auf dem Stadtgottesacker belegene Erb

begräbnißſtelle Nr. 1544 einzuziehen, nachdem die Erben des
verſtorbenen Kunſtmeiſters Franz Meinel,
ſich mit dieſer Abſicht einverſtanden erklärt haben.

Etwaige weitere Betheiligte erſuchen wir, ihre Anſprüche auf die
gedachte Erbbegräbnißſtelle bis zum 31. Auguſt d. Js. geltend zu
machen, widrigenfalls die Einziehung alsdann erfolgen wird.

Halle a. S., den 25. Juli 1902. Der Magiſtrat. Staude.

ſoweit ſie hier bekannt ſind,

Bekanntmachun
Die StadtverordnetenVerſammlung

Beck, Glauchaerſtraße 38, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, und die
Herren Schuhmachermeiſter Neumann, Weingärten 3, und Gerichts
kanzliſt Prüfer, Böllbergerweg 1, zu e

Der Herr Rentier Zinsly, Glauchaerſtraße 56, iſt von
ſeinem Amte als Armenpfleger entbunden worden, was wir hierdurch
gewählt.

zur öffentlichen Kenntniß bringen.
Halle g. S., den I. Auguſt

Die

Pet den Herrn Techniker

Armenpflegern im 11. Bezirk

1902.

Armendirektion. Pütter.

folgendem Fahrplan abgelaſſen
ab Leipzig Mgd. Bhf.
an Halle a. Saale
ab Halle a. Saale
an Düſſeldorf Hptbhf.

Zu dieſem Sonderzuge werden in Zeipzig Magd. Bhf. und
Halle a. Saale Sonderrückfahrkarten II. und III. Klaſſe mit 10tägiger
Gültigkeit nach Düſſeldorf zu folgenden
ausgegeben

alle a. Saale --Düſſelvorf Hptbbhf.
Leipzig Mad. Bhf. Düſſeldorf
Für die Rückfahrt können alle fahrplanmäßigen Züge D-Zäge

gegen Zuſchlag ebenſo alle vom Ausſtellungsbahnhofe in Düſſeldorf
abfahrenden fahrplanmäßigen Züge über ſämmtliche tarifmäßig für
den Verkehr zwiſchen Düſſeldorf und Halle ſowie Leipzig zugelaſſenen
Wege benutzt werden. Insbeſondere gelten die Karten von Leipzig M.
zur Rückfahrt auch nach r Thür. oder Berl. Bhf.

t Mitternacht des 24. Auguſt beendet ſein.
Freipepäck wird nicht gewährt.

Fahrtunterbrechung iſt auf der Rückreiſe einmal gegen Be
ſcheinigung zuläſſig. Eine Verlängerung der Gültigkeitsdauer wird

Die Rückfahrt muß um

dadurch nicht herbeigeführt.

Schluß des Fahrkarten Verkaufs am 14. Auguſt,
Abends 7 Uhr.

Die Einle n
der Zug am 15. Auguſt findet.

Halle a. Saale, den 8. Auguſt 1902.
Königliche Eiſenbahn Direktion.

Vonderzug
zum Beſuche der Düſeldorfer Ansſtellung.

Zur Erleichterung des Beſuches der Düſſeldorfer Ausſtellung wird
am 15. Auguſt d. Js. ein Sonderzug von Leipzig Mgd. Bhf.
über Halle-Erfurt--Caſſel--Arnsberg nach Düſſeldorf in

weiterer Züge iſt davon abhängig, welche Senv g.

740 Abends,
812

i e a h
9 823 I625 Vorm.

ermäß gten Fahrpreiſen

II. Kl. III. Kl.
33,50 G. 23,50

Hptbhf. 385,70 25,00

Pfaſterſtein Verdingung
ur nächſtjährigen Unterhaltung

der Provinzial Chauſſeen und
Straßen ſollen 340 ebm Reihen-
pflaſterſteine, 73 cbm Kopfpflaſter
ſteine, 1178 cbm Kleinpflaſterſteine,
2386 Ifd. m Hochbordſteine und
1980 Ifd. m zu verſenkende Bord
ſteine aus hartem Material bis
zum I. April 1903 beſchafft werden,
und zwar ſind zu liefern

J. Reihenpflaſterſteine.
1. 17 cbm frei Bahnhof Oberröb-

lingen (Helme),

2. 27 Artern,8. S Laucha,4. 250 Freyburg(Unſtrut),
5. 38 Teutſchenthal.

II. Kopfpflaſterſteine.
1. 11 cbm frei Bahnhof Weißenfels,

2. 30 Lützkendorf,32 Mücheln.III. r1. 265 cbm frei Bahnhof Bennſtedt,

2. 120 Hettſtedt,450 Querfurt,4. 235 Artern,5. 108 Ermsleben.
IV. Hochbordſteine.

Wgiſv mfrei Bahnhof Bennſtedt,
0 Querfurt,

4. 400 Artern,4. 312 2 Freybucrg
(Unſtrut),

5. 230 Ernmsleben,6. 94 „Teutſchenthal.
u verſenkende Bordſteine.

1. 500 d. m frei Bahnhof Bennſtedt,

2. 850 Querfurt,3. 400 Artern,4. 230 Ermsleben.
ureau

des unterzeichneten Landes Bau-
inſpektors bezogen werden.

Angebote ſind bis Donners-
en 2 d. Mts., Vor

mittags 9 Uhr verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen
portofrei an den Unterzeichneten
einzuſenden. Zugleich mit den An-
geboten, in welchen die betreffenden
Steinbrüche nach Lage und Geſteins
art genau zu bezeichnen ſind, ſind
Probeſteine einzuſenden.

Eisleben, den 9. Auguſt 1902.
Der Landes-Bauinſpektor.

Kroebel, Baurath. [1104

ür(utsbevitzer u. Oekonomen

Wegen Aufgabe des Geſchäfts
iſt eine im beſten Zuſtande defind-
liche Maſchine zum Auspumpen
der Latrinengruben, ſowie die dazu
gehörigen Schläuche ſpottbillig
zu verkaufen. Gefl. Angebote
unter A. B. 7426 an Rudolf
Mosse, Erfurt erdeten. [1019

Mahagoni-Waſchtiſch. Ange-
bote unt. Z. o. 126 a. d. Exp. d. Zig.

Nußbaum-Kleiderſekretär,
neu, billig zu verkaufen (1131

Schwetſchkeſtr. 22, vart.

Es wird um gefl. Bekanntgabe
der jetzigen genauen Wohnungs-
adreſſe des im Januar d. Js. in
Halle, Fleiſcherſtraße 23 wohn-
haft geweſenen Tiſchlerei-Werk-
meiſters Herrn

K. Banra mm
gebeten gegen Erſtattung der Aus-
lagen bis zum Betrage von 3 Mk.
sub B. F. 4429 an Rudolf
Mosse in Breslau. [1158

Perſonen,
die verlangt werden.

Wer Stellung ſucht, der
verlange die „Deutſche

Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen.

Münchener
hrossbrauerei

ſucht tüchtigen, ſolventen Ver-

treter. [1080

Agent geſ. hohe wegt
M. Jürgensen Co. Hamburg.

3 Volontärverwalter
und 3 jüng. Verwalter mit 250
bis 300 Mk. Gehalt geſucht durch

BRinneweiss,
Jnh. Friedrich Gareis, Stellen

vermittler, Sternſtr. 8.

Zum 15. Sept. wird geſucht
ein unverh.

Oberſchweizer
für ungefähr 40 Stück Milchvieh
und 30 Stück Jungvieh.

Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche an
Rttgt. Boblas b. Naumburg a. S.

Suche zum 1. September
einen jüngeren [1116Verwalter.

Gehalt nach Uebereinkunft.

Kauſmannm,
Rittergut Reinsdorf b. Artern.

Suche ſofort einen fleißigen,
brauchbaren (1163

7
Kutſcher

Amtmann W. Miclkel,
Domäne Großenehrich i. Thür.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Köchinnen, Stuben-
mädchen erhalten gute Stellen durch

Fräulein Pauline Fleekinger,
Stellenvermittlerin,

Neunhäuſer 3, am. Markt und
Brüderſtraße. (1155

Eine Wirthſchafterin geſucht
für ſofort, welche ganz ſelbſtändig
über ein großes Perſonal verfügt
und perfekt kocht, für Deſſau
Köchin in ein herrſchaftliches Haus
mit gutem Buch; Haus-, Küchen
und Stubenmädchen zu 1./9. u.
1./10.; ein tüchtiges kräftiges
Mädchen in eine Landpfarre;
Mädchen für Alles werden jeder-
zeit durch uns eingeſtellt. (1115
Arbeitsnachweis für Frauen und

Mädchen in Deſſau,

Rathhaus, Zimmer 155.
v. Lande findenJunge Mädchen ne

September d. Js. Stellung im
Gold. Schiffchen, alle a. S.
Zur Erlernung der Wirth-

ſchaft ſucht zum 1. Oktober ein
nicht verwöhntes (965
junges Mädchen,

nicht unter 17 Jahren, ohne gegen
ſeitige Vergütung
Frau Gutsbeſitzer Minna Fehse,

Cönnern a. S.
J ver Haushalt ohne
inder nie ſuners Früulein

oder beſſ. Mädchen als Stütze
geſucht. Dasſelbe muß ſelbſtſtändig
u. gut koch. können, ſowie Erfahrung.
i. Näben u. Plätten haben. Mädchen
f. grobe Arbeit geh. Angeb. m. Ref. u.
U. h. 5739 an Rudolf Mosse, Halle.

Wegen Verheirathung des jetzigen
ſuche zum 1. ſpäteſtens 15. Septbr.
ſauberes, tüchtiges (1160

Kindermädchen

(21 24 Jahre alt), mit guten
Zeugniſſen.

Gräfin Schulenburg,
Halle a. S., Lafontaineſtr. 29.

(1030

Staatl.
cone.

Gehalt für Kindergärtnerinnen II.

Kowinar lür Ländergärt

13 Lebrkräfte. Alle Sechulfächer. Fremde Sprachen. Hygiene
(v. prakt. Arzt). Handarb. Sehneidern. Umgangslehre.
Seminarschule (prakt. Ausbild. im Unterrichten). Kindergarten.
Kurse 1- u. 14 jähr. Schulgeld vierteljährlich 45 Mk.
Prüfung unt. Vorsitz des Kgl. Kreisschulinsp. Empfehlung i. Stellen

auf

Ieriunen et

Kl. 180--300 MK., I. XI. 300 bis
500 M. jährl. bei freier Station. Für Auswärtige Pension. Prospekt.
Halle, Harz 13. Direktion Laegel, Gymnasiallehrer. (989

Verh. u. led. Jnſpektoren,
Verwalter, Rechnungsführer,
ſelbſtändige ältere Landwirth-
ſchafterinnen, jüngere Molkerei-
mamſell (z. 1. 9. 02), Stützen,
verh. Hofmeiſter, Aufſeher,
Forſtbeamte, verh. Schweizer,
Schäfer, Gärtner, Stellmacher,
Schmiede, Brenner u. Schnitter
zur Ernte ſuchen Stellung
durch den (0591Arbeitsnachweis
der Kandwirthſchaftskammer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Fritz Reuterstr. 16,
Ecke Wuchererſtraße, ganze Etage,

Z., Kammer, Küche, Balkon 2c.,
750 Mk., 1. Oktober oder ſpäter.

Friesenstrasse 20, II.
herrſchaftliche Wohnung, 4 Stuben,
1 Kammer, Küche, Zubehör, erſten
Oktober zu vermiethen. Näheres
Deſſauerſtraße 2. [1153

Kl. Ulrichſtraße 18, III.
6 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Mädchenkammer, Bad, Kloſett, 2
Keller, 2 Bodenräume, 1 Oktober.

eglde Knechte,ſprechende
ſowie Familien u. Burſchen beſorgt
Louise BRärwinkKel geb. Rudo,

Stellenvermittlerin,
Telephon 2565. Merſeburgerſtr. 8.

Geſuch.
Ein gebildetes Fräulein ſucht

zum 1. Oktober eine Stelle als
Stütze der Hausfrau od. Haus
dame zur ſelbſtändigen Führung
eines Haushaltes. Sie beſitzt vor
zügliche Zeugniſſe, iſt perfekt im
Kochen, Backen, Einmachen,
und wohlvertraut mit allen häus-
lichen Arbeiten. Zur näheren Aus
kunft bin ich gern bereit. (1119

Frau Clara BReyling-
Halle a. S., Uleſtraße 11.

Selbſtänd. Wirthſchafterin,
32 Jahre alt, in Molkerei, Vieh
zucht, Küche, Backen u. Schlachten
erfahren, 4 Jahre in jetziger ſelbſt.
Stellung auf gr. Gute der Prov.
Sachſen im Beſitz ſehr guter
langjähriger Zeugniſſe, ſucht

Stellung
p. 1. Oktober d. Js., am liebſten
in der Nähe von Halle. Off. unt.
A. R. 100 poſtlag. Stedten
(Bezirk Halle a. S.). (1161

Geſucht und empf. Landwirth-
ſchafterinn., Scholarinn., Kochmam
ſells, Köchinnen, Jungfern, feine
Stubenmädchen, Kindergärtnerinn.,
Kinderfrauen, Mädchen für Küche
u. Haus, ſowie beſſ. weibl. Dienſtperſ.
jed. Branche. Frau MariewWantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Zum 1. Oktober wird für ein
Pfarrhaus auf dem Lande in Thür.
ein erfahrenes, ehrliches und williges

Dienſtmädchen
gegen guten Lohn geſucht. Angeb.
u. T. J. 122 an die Exped. d. Ztg.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Suche Stellung
als landw. Volontär, Vorkennin.
ſämmtl. einſchlägigen Bureau-Ar-
beiten. Offerten unter Z. d. 127
bef. die Exped. d. Zta. (1036
Forſtmann und Jäger,
28 J. alt, ged. Jäger, ſucht zum
1. 10. Stellung. Gute Zeugniſſe.
Offerten unter T. v. 119 an dieOfferten unter N. F. 508

befördert die Exped. d. Ztg. Expedition dieſer Zeitung. (1040

Damenkonfektion!
Erste

gesucht.

Verkäuferin,
tüchtig und repräsentabel, per 15. September bei hohem Gehalt

Offerten mit Photographie an

Max Biermann, Gera (Reuss).
(1143

Wirthſchafterin,
28 Jahre, ſucht 1. Okt. möglichſt
ſelbſtändige Stellung auf mittlerem
Gute. Gefl. Off. u. Z. a. 124 an
die Exped. d. Ztg. [1089

Ein junges anſtändiges Mädchen,
welches die einfache ſowie feine
Küche erlernt hat, ſucht Stelle in
einem beſſeren Reſtaurant als
Köchinod. Kochmamſell.

Adreſſen an Frau Krüger,
Wirthin im Artillerie-Offizier-
Kaſino, Naumburg erb. (1165

Jg. Mädchen aus ordentl. Famil.
t Stelle z. 1. Okt. auf einem f.

ute z. Erlern. in landwirthſchaftl.
Ausf. Off. an M. Sehmidt, Mühle
Merkewitz bei Wallwitz, Saalkreis.

J Geldverkehr.

850000 Mark
feſtſtehende Kaſſengelder ſollen
recht bald in Theilbeträgen zu
2 gegen gute Ackerſicherheit
auf 1. und 2. Stelle mit und
ohne Amortiſatiyn ausgeliehen

werden durch 7s

Wilhelm Goecke, 220

800 000 Mark fur
auf Acker aus

zuleihen. Anträge zu richten an
Haasenstein Vogler A.-G., Magde-
burg, sub H. 3723.

Dank c
In Folge Blutarmuth litt ich

längere Zeit an nervöſem Kopf
ſchmerz, Angſtgefühlen, Herzklopfen,
groß. Schwäche u. Müdigkeit, Magen
ſchwäche, Aufſtoßen, Schwindelan-
fällen, Athemnoth, kalten Füßen,
rheumatiſchen Schmerzen im ganzen
Körper u. ſ. w. Vergebens hatte
ich Hülfe geſucht, da wurde ich
auf die Dankſagung des Frl. Emma
Becker aus Deſſau aufmerkſam,
wandte mich auch ſchriftlich an Herrn
A. Pfister, Dresden Oſtraallee 2,
und wurde durch deſſen einfache
Anordnungen in kürzeſter Zeit von
meinen Leiden befreit. Jch ſage
Herrn Pfiſter auf dieſem Wege
nochmals meinen herzlichſten Dank
u. empfehle ähnlich Leidenden ſeine
Heilmethode aufs Wärmſte. [1159

Frau Johanne BecKer
in Schönebeck, Böttcherſtr. Nr. 53.

für junges 16jähriges Mädchen aus
guter Familie in feinem Hauſe

eſucht. Wunſch Ausbildung imKousveite, f. Küche, Handarbveiten,

geſellſch. Formen u. zugeſicherter
Familienanſchluß. Offerten mit
Bedingungen bitte unt. Z. e. 128
a. d. Exped. d. Ztg. zu richten.

Kindergarten Harz 13.

Vermiethungen.

Forſterſtraße 11, part. l.
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Ktloſett, n 1. Oktober
zu vermiethen. Näheres Magde-
burgerſtr. 49, II. Knoch Kall-

meyer- [9275
Forſterſtraße 47, I.

5 Zimmer, Küchbe, Speiſekammer,
Kloſett und reichl. Zubehör erſten
Oktober zu vermiethen. Näheres
daſelbſt deim Hausverwalter.

Wohnung,
für zwei einzelne Leute paſſend,
Preis 200 Mk.

Gr. Klausſtraße 16.

V

gewaschene Wäsche nimmt
zum Plätten an

Max Pleischer,
Dampfwäscherei, Geiststrasse 21.

Faniſeinehriſten.

e

henderungen
Winterjackets, Winterumhänge
mir zu ühergehben,

Bruno Freytas,
(1162

e en ehe

TodesAnzeige.
Heute früh 4 Uhr verſchied

nach langem ſchweren Leiden
meine liebe Frau, unſere Mutter,
Schwieger, Groß und Urgroß-
mutter

Henriette Friederike
Fuhbrmann

geb. Laute
im 77. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
Huebitz, 12. Auguſt 1902.

Die tieftrauernden Hinter
bliebenen:

Louis Vuhrmann.
Familie Manse.

Die Beerdigung findet Frei
tag, den 15. d. Mts., Nach
mittags 3 Uhr ſtatt.

Verlobt: Frl. Jeanette Nau-
mann mit Hrn. Opernſänger
Anton Bürger Berlin Elber-
feld). Frl. Eliſabeth Hohmany
mit Hrn. Hauptmann u. Komp.
Chef Friedrich Hohmann (Görzig

Mainz). Frl. Hedwig Weiſe
mit Hrn. Lehrer Rob. Müller
(Schützenhaus Oranienbaum-
Bitterfeld). Frl. Marg. Jüttner
mit Hrn. Dr. phil. F. Hſt
(Wernigerode). Frl. Helene
Prigge mit Hrn. GerichtsAſſeſſor
Carl Buſch (Kirchen a. d. Sieg).
Frl. Magarethe von Henyden
mit Hrn. Leutnant Wilhelm
Diodor Frhrn. von Buddenbrock
(Heydeneck, z. Z. Berchtesgaden)

Verehelicht: Hr. Dr. Herm
Vierling mit Frl. Mathilde
Wittmann (Weiden--Finken-
hammer). Hr. Dr. W. Berm
bach mit Frl. Nettchen Kreutzer
(Köln). Hr. Rittmeiſter a. D.
Hammerſchmidt mit Frl. Clot.
v. Wasmer (Hildesheim).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptmann Moldenhauer (St.
Avold). rn. Leutnant Curt
v. Poncet (Leobſchütz). Hrn. Ober
lehrer Dr. A. Gieſe (Berlin).
Hrn. Dr. phil. Guſt. Schwalbe
(Charlottenburg). Hrn. Gerichts
Aſſeſſor Dr. Otto Traeger
(Deſſau). Hrn. Richard Arnds
(Leipzig). Hrn. Zahnarzt Herbſt
(Magdeburg). Hrn. Oberprediger
Schlüter (Nörenberg in Pomm.).
Eine Tochter: Hrn. Ernſt
Schumann (Magdeburg). Hrn
Friedr. Carl Untucht (Magde-
burg-Neuſtadt). Hrn. Paſtor
ger (Lobſtädt). Hrn. Jng,

Wrobel (Friedenau--Herlin).
Geſtorben: Hr. Ober-Kriegs-

rath Th. von Silcher (Stutt-
art). Hr. Bäckermeiſter Auguſt
ichter (Deſſau). Hr. Bernhard

Schleſinger (Bitterfeld). Hr.
Rentier Wilhelm Otte(Bellingen).
Hr. Heinrich Rennhack (Eilen
burg). Hr. Emil Mühlner
(Welſau). Hr. Oberamtmann
Ernſt von Kurnatowski (Witten
berg). Hr. Fritz Wegener
ne Hr. Privatiererdinand Engel (Magdeburg).

r. Generaldirektor Ernſt Ribbeck
(Breslau). Hr. Rentier Wilhelm
Kölling (Erfurt). Hr. Königl.
Wagenmeiſter Julius Degenhardt
Erfurt). Hr. Oberſtleutn. a. D.
Frhr. Hermann v. Hammerſtein
Loxten (Hannover). Hr. Oberſt
leuinant a. D. Max von Katte
(Roskow). Gr. Geh. Regierungs
ma D. Alfred Walter (Arns
erg).

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme ber dem

Dahinſcheiden meiner lieben Schweſter,

Frau Sanitätsrath Gerlach
in Wettin,

ſage hierdurch herzlichen Dank.
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